
Das ZK der KPdSU und der Mini
sterrat der UdSSR bringen die feste 
Übeizeugung zum Ausdruck, daß die 
sowjetischen Lehrer, die Mitarbeiter 
des Volksbildungswesens gemeinsam 
mit dem ganzen Sowjetvolk ihre Kräf
te und Kenntnisse aufbieten w’erden, 
um die Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU auf dem Gebiet der Volks
bildung erfolgreich zu erfüllen

Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der KPdSU und der l^inisterrat der 

UdSSR faßten den Beschluß „Über die weitere Vervollkomm
nung der Bildung, der Erziehung der Schüler in allgemein- 
bildenden Schulen und ihrer Vorbereitung auf die prakti
sche Arbeit"

Im Beschluß wird betont, daß 
im Land große Erfolge im Be
reich des Bildungswesens erzielt 
worden sind. Der Abschluß des 
Übergangs zur allgemeinen ob
ligatorischen Mittelschulbildung ist 
eine hervorragende Errungenschaft 
der Kommunistischen Partei- und 
des Sowjetvolkes, der sozialisti
schen Gesellschaftsordnung. Un
ter den Bedingungen des entwickel, 
ten Sozialismus tritt die Heran
wachsende Generation unseres Lan
des in das Leben mit einer abge
schlossenen Mittelschulbildung, 
was neue Möglichkeiten für die 
weitere Steigerung der Arbeitspro
duktivität. Tür die Hebung der 
geistigen Kultur und des Bewußt
seins der werktätigen Massen, für 
die Herausbildung eines Menschen 
der kommunistischen Gesellschaft 
bietet.

In den Jahren der Sowjetmacht 
hat die allgemeinbildende Schu
le einen überaus wertvollen Bei
trag geleistet zur Erziehung aller 
Generationen der Sowjetmenschen 
im Geiste der kommunistischen 
ideologischen Überzeugtheit, im 
Geiste des hohen sowjetischen Pa
triotismus und - proletarischen In
ternationalismus. der Bereitschaft 
zur Arbeit und zum Schutz der Er
rungenschaften der sozialistischen 
Heimat. Untrennbar ist die Schule 
mit dem L^ben verbunden, mit den 
erhabenen Großtaten der sowjeti
schen Gesellschaft, mit der hinge
bungsvollen Arbeit des Volkes zur 
Verwirklichung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion. Die allgemeinbilden
de Schule isLfücwahr volksumfas
send. sie verwirklicht konsequent 
die Leninschen Prinzipien der poly
technischen Einheitsarbeitsschule.

In den letzten zehn Jahren wur
de der Inhalt des Bildungswesens 
erneuert, wurden nbue Lehrbücher 
und Unterrichtsmittel geschaffen, 
erhöhte sich das Niveau der Bil
dung und Erziehung in der Schu
le. Es wichst die Teilnahme der 
Schüler an der gesellschaftlich 
nützlichen, produktiven Arbeit. 
Verbessert wird die materiell-tech
nische Ausrüstung der Schulen, 
der Lehrkabinette. Werkstätten. 
Lehr- und ProduktionskOmbinatc. 
Es wurden neue Schulgebäude m.i 
16 Mipionen Plätzen gebaut.

Die (Rolle des Volkslchrers ist 
gestiegen. Durch seinen hinge
bungsvollen Dienst der Sache des 
Bildungswesens erwarb er allge
meine Achtung und Ehre. Die Par
tei und der Sowjetstaat schätzen 
die edle Tätigkeit des Lehrers hoch 
ein, sorgen ständig für die He
bung seines ideologisch-politi
schen Niveaus und seiner pädago
gischen Meis^rschaft. für die Ver
besserung der Arbeitsbedingungen. 
Im verflossenen Jahrzehnt wur
den mehr als 2 Millionen junger 
Lehrer herangeblldct.

Zugleich wird im Beschluß dar
auf hingewiesen. daß es in der 
Tätigkeit der allgemeinbildenden 
Schule ernste Mängel gibt. Unter 
den Bedingungen der allgemeinen 
obligatorischen Mittelschulbildung 
entspricht die heutige Organisation 
des Werkunterrichts, der Erziehung 
und Berufsorientierung der Schüler 
den gewachsenen Forderungen der 
SesclTschaillichen Produktion und 

e s wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts nicht. Viele Schulab
gänger treten in das Leben ohne die 
gehörige Vorbereitung aui die 
praktische Arbeit, haben keine 
ausreichende Vorstellung von den 
wichtigsten Massenberufen und 
empfinden Schwierigkeiten beim 
Übergang auf Arbeit in der Volks
wirtschaft. *

Die Schulprogramme und Lehr
bücher sind in manchen Fällen mit 
unnötigen Informationen und ne
bensächlichen Materialien über
lastet. was die Entwicklung der 
Fertigkeiten in der selbständigen 
schöpferischen Arbeit bei den 
Schülern verhindcrL Nicht voll
ständig werden die großen Mög
lichkeiten der Stunde als einer er- 
Croblen Form der Gestaltung des 

nterrlchte und der Erziehung ho
her Ideologisch-moralischer Ei
genschaften bei den Schülern, Ihrer 
Vorbereitung auf das Leben und 
auf die Arbeitstätigkeit genutzt. 
Nicht immer wird das Prinzip der 
organischen Einheit der Bildung 
und Erziehung verwirklicht. Nicht 
In vollem Maße wird der Einfluß 
des Schülerkollektivs auf die Er
ziehung der Schüler, auf die Ent
wicklung Ihrer gesellschaftlichen 
Aktivität und Initiative genutzt.

Das Ministerium für Volksbil
dung der UdSSR, de Ministerien 
für Bildungswesen (Volksbildung) 
der Unionsrepubliken wurden dar
auf aufmerksam gemacht daß sie 
die Kontrolle über die Organisa
tion des Unterrichts- und Erzic- 
hungsprozesscs in der allgemein
bildenden Schule mangelhaft aus
üben, nicht die entsprechenden 
Forderungen an die Organe der 
Volksbildung sind an die Schullei
ter hinsichtlich der Qualität der 
Kenntnisse, des Stands der ideolo
gisch-politischen, der moralischen 
und Arbeitserziehung der Schüler 
stellen. Mancherorts werden die 
Anstrengungen von Schule, Eltern
haus und Produktionskollektivcn 
bei der moralischen und Arbeitser
ziehung der Kinder und der Jugend 
noch ungenügend vereint, die po
sitiven Erfahrungen dieser Arbeit 
werden langsam verbreitet.

Im Beschluß sind Maßnahmen 
zur Beseitigung von Mängeln, 
zur Vervollkommnung der Tätig
keit der allgemeinbildenden Mit
telschule in der Bildung und Er
ziehung der Schüler sowie in ih
rer Vorbereitung auf die praktische 
Arbeit festgelegt.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
sind der Ansicht, daß die konse
quente Verwirklichung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der Bestimmungen 
der neuen Verfassung der UdSSR 
über die Entwicklung der allge
meinen obligatorischen Mittelschul
bildung. die weitere Vervollkomm
nung des Lehr- und Erziehungs
prozesses die Hauptaufgabe der 
allgemeinbildenden' Schule ist. um 
d e Ausbildung allseitig entwickel
ter Erbauer der kommunistischen . 
Gesellschaft zu sichern.

Unter den heutigen Bedingungen, 
da im;Land der Übergang zur 
allgemeinen Mittelschulbildung 
verwirklicht ist. müssen die Ab
gänger der Mittelschuleri in der 
Ausbildungszeit tlcfschürf ende 
Kenntnisse des Grundwissens und 
der Fertigkeiten für die Arbeit in 
der Volkswirtschaft erwerben und 
ernsthaft an die Meisterung eines 
bestimmten Berufs gehen. Die 
Notwendigkeit einer entschie
denen Wendung der Schule zur 
Verbesserung der Vorbereitung der 
Jugend auf die praktische Arbeit 
im Bereich der materiellen Produk
tion und zur begründeten Berufs
wahl muß von den sowjetischen 
Lehrern. Schülern und ihren El
tern tiefgehend erfaßt werden.

Es gilt, die Anstrengungen der 
Volksbildungsorganc. der Partei-, 
Sowjet-. Geworkschafts- und Kom
somolorganisationen und der Ar- 
beilskollektivc auf die Erweisung 
einer konkreten und wirksamen 
Hilfe für die Schule bei der grund
sätzlichen Verbesserung der Ar
beitserziehung. der Vervollkomm
nung der Vorbereitung der Schüler 
auf die gesellschaftlich nützliche, 
produktive Arbeit zu konzentrieren.

Die Pädagogenkollcktivc, die 
Partei-, Gcwcrkschafts- und Kom
somolorganisationen der Schulen 
sind verpflichtet, die Effektivität 
und Qualität des Lehr- und Erzic- 
hungsprozcsscs unentwegt zu stei
gern und anzustreben. daß jede 
Stunde zur Entwicklung der Er- 
kenntnisintercssen der Schüler und 
zur Erwerbung von Fertigkeiten 
einer selbständigen Vervollkomm
nung ihrer Kenntnisse beitrage; 
bei der Jugend Liebe zur Arbeit, 
Hochachtung Vor den Menschen 
der Arbeit und die Bereitschaft zu 
erziehen, im Bereich der materiel
len Produktion zu arbeiten; die 
Einheit vori'"Unterricht und Erzie
hung zu festigen, das Studium des 
Grundwissens mit dem Leben, mit 
der Praxis des kommunistischen 
Aufbaus enger zu verbinden; die 
Schüler systematisch mit der In
nen- und Außenpolitik der KPdSU 
und der Sowjetregicrung bekannt 
zu machen, bei der Heranwachsen
den Generation eine rückhaltlose 
Ergebenheit für die Heimat, für 
die Sache der Kommunistischen 
Partei, Unversöhnlichkeit gegen
über der bürgerlichen Ideologie 
und Moral und die Bereitschaft zur 
Verteidigung des sozialistischen 
Vaterlands herauszubilden. Es ist 
notwendig, die Tätigkeit der Or
gane der Schülersclbstverwallung 
zu aktivieren. Es ist als zweckmä
ßig anerkannt worden, in Acht- 
klassen- und Mittelschulen Schüler- 
komitces zu gründen, die berufen 
sind, zur Bildung von einträcht- 
gen Kollektiven als einem wirk
samen Mittel der Ideologisch

moralischen Erziehung der Persön
lichkeit beizutragen.

Im Beschluß sind Maßnahmen 
zur allseitigen Verbesserung der 
Arbeitserziehung und des Un
terrichts in der allgemeinbildenden 
Schule vorgesehen.

Zu diesen Zwecken wurden das 
Ministerium für Volksbildung der 
UdSSR, die Ministerräte der Uni
onsrepubliken beauftragt:

— einen effektiven Werkunterricht 
nnd die Berufsoricnticrung der 
Schüler in den Betrieben, Kol
chosen und Sowchosen zu organi
sieren, die in der Nähe der Sch i- 
lc liegen. Die Teilnahme der Schü
ler an der gesellschaftlich nützli
chen Arbeit muß je nach ihren 
Altcrsbcsondcrheitcn erfolgen, da
bei muß gesichert werden, daß 
die Abgänger der achten Klassen 
die Wege zur weiteren Fortset
zung ihrer Bildung und die Fach
richtung ihrtSr speziellen und be
ruflichen Ausbildung bewußt wäh
len;

— die Praxis der Komplettierung 
der technischen Berufsschulen, der 
Fachmittclschulen und der neun
ten Klassen der allgemeinbilden
den Schulen mit Abgängern der 
achten Klassen auf der Grund
lage der einheitlichen Jahres- und 
Perspektivpläne als eines Be
standteils der Komplcxpläne der 
ökonomischen und sozialen Ent
wicklung der autonomen Republi
ken. Regionen. Gebiete, Städte und 
Rayons zu vervollkommnen und 
dabei von den gesamtstaatlichen 
Interessen, vom Bedarf an qualifi
zierten Kadern an Ort und Stelle 
und unter Berücksichtigung des 
Rechts auf die Wahl einer Lehr
anstalt durch die Schüler selbst 
auszugehen;

— in den 9.—10. (11.) Klassen 
die Zeit für den Werkunterricht 
von zwei auf vier Stunden in der 
Woche zu verlängern (in den 
G enzen des Lehrplans). Es gilt, 
ausgehend von den Bedingungen 
der Stadt- und Dorfschule, für den 
Werkunterricht Unterrichtsabtei
lungen - der Betriebe. zwischen- 
schulische Lehr--und Produktions- 
kombfnate, Schülcrproduktionsbri- 
gaden und andere Arbeitsvereini
gungen der Schüler, technische Be
rufsschulen. Schulwcrkstätton. La
bors und Kabinette allseitig zu 
nutzen. Es muß eine regelmäßige 
und kostenlose Transportierung der 
Schüler zum Ort des Werkunter
richts gesichert werden. Auszuar- 
bcilen sind neue Lehrprogramme 
zum Werkunterricht für alle Klas
sen sowie entsprechende Lehr- und 
methodische Hilfsmittel;

— die Schulen mit Lehrkräften 
für Werkunterricht zu verstärken, 
die Ausbildung derselben an päd- 
agogisehen Hoch- und Fachschulen 
zu erweitern sowie eine systemati
sche pädagogische Qualifizierung 
von Mitarbeitern der Volkswirt
schaft zu organisieren, die als Leh
rer für den Werkunterticht und 
Meister für।den Produktionsunter- 
richt eingestellt werden. Es ist ei
ne Erweiterung des Netzes der 
Fakultäten und Abteilungen an 
ingenieurtechnischen und landwirt
schaftlichen Hochschulen vorzuso- 
hen für d e Ausbildung von Leh
rern für Wirken und von Mei
stern des Produktionsunterrichts.

In die Stellenpläne der Gebiets-, 
Rayon (Stadt) abtei I u n ge n für 
Volksbildung wird zusätzlich das 
Amt eines Inspekteurs • für Werk
unterricht. Erziehung und Beruis- 
orientierung eingeführt. Um die 
Berufsorientierung der Mittel- 
schulabgängcr und die Arbeitsver
mittlung besser zu organisieren, 
ist cs als zweckmäßig erkannt, bei 
den Vollzugskomitecs der Rayon 
|Stadt)sowjcts der Volksdeputier- 
ten Kommissionen mit Beteiligung 
von Vertretern der Schule und an
derer Bildungsstätten, der Werk
kollektive, der gesellschaftlichen Or
ganisationen und der Eltern zu 
schallen; in allgemeinbildenden 
Mittelschulen. Lehr- und methodi
sche Kabinetts für Berufsorientie
rung der Schüler einzurlchten.

Für die Koordinierung der Be
mühungen in der Berufsorientie
rung der Jugend wird beim Mi
nisterium für Volksbildung der 
UdSSR ein zwischenbehördlicher 
methodischer Rat gebildet mit 
Beteiligung von Vertretern des 
Staatlichen Plankomitees der 
l dSSR. des Staatlichen Arbeitsko- 
mitccs der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjctgcwerkschaftcn. des ZK 
des Komsomol der Sowjetunion 
und anderer interessierter Mi
nisterien und Ämter.

Entsprechend den gesellsew.ifil 
chen Bedürfnissen und je nach Be
rufung. Begabung und Arbeitsvor
bereitung der Schüler muß eine 
planmäßige Einbeziehung aller 
Absolventen der allgemeinbildenden 
Mittelschulen, die ihre Ausbildung 
nicht forlsetzen. zur Tätigkeit in 
verschiedenen Zweigen der Volks
wirtschaft gewährleistet werden; 

das Bestreben der Schüler, nach 
Beendigung der Mittelschule sich 
in der Sphäre der materiellen Pro
duktion zu betätigen, muß geför
dert werden.

Die Ministerien und Ämter, die 
Leiter von Betrieben und Organi
sationen, Sowchosen und Kolcho- 
s.n sind verpflichtet. den Werk
unterricht und die Beruisorientie- 
rung der Schüler allseitig zu un
terstützen. Es ist als zweckmäßig 
anerkannt, für jede Mittelschule 
einen Basisbetrieb (eine Organisa
tion) zu bestimmen.

Den Ministerräten der Unionsre
publiken wird empfohlen, dieje
nigen Betriebe. Organisationen, 
Sowchose und Kolchose (unabhän
gig von ihrer behördlichen Unter
stellung) zu bestimmen, wo neue 
Lehrabteilungen und -abschnitte 
geschaffen werden; die Organe der 
Volksbildung zu unterstützen im 
weiteren Ausbau des Netzes von 
zwischenschulischen Lehr- . und 
Produktionskombinatcn; verschiede, 
ne Formen der Beteiligung der 
Schüler an gesellschaftlich nützli
cher Arbeit — Schulwcrkstättcn. 
Schülerproduktionsbrigaden. Som
merlager für .Arbeit und Erholung 
und andere Arbcitsvcrclnigungcn 
— allseitig zu entwickeln.

Das Staatliche Plankomitce der 
UdSSR. das Ministerium für 
Volksbildung der UdSSR zusam
men mit den Ministerrälcn der 
Unionsrepubliken und den interes
sierten Ministerien und Ämtern 
wurden beauftragt. Vorschläge 
zur Festigung der materiellen Ba
sis des Werkunterrichts und im 
Hinblick darauf die notwendigen 
Korrekturen in den Entwürfen der 
Schulgebäude unter Berücksichti
gung der gegenwärtigen Fordcrun- 
5en vorzumerken, die Versorgung 

er Schulen mit Technik und tech
nischen • - Unterrichtsmitteln, Aus
rüstungen, Werkzeugen, Materiali
en und Möbel zu verbessern.

Den Vollzugskomitees der örtli
chen Sowjets wurde gestaltet, die 
freiwerdenden Schulgebäude zur 
Entwicklung des Netzes von Zwi- 
Schenschul-Lchr- und Produktions- 
kombinaten. technischen Kindersta. 
tionen, Stationen junger Natur
forscher und anderen außerschuli
schen Anstalten zu verwenden.

Das Ministerium für Volks
bildung der UdSSR, die Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, 
die Akademie für pädagogische 
Wissenschaften jder UdSSR, die 
Ministerien für Bildungswesen 
(Volksbildung) der Unionsrepubli
ken wurden beauftragt. in die 
Lehrpläne. Programme und Lchrbü. 
eher Veränderungen cinzutragen, 
damit diese die Grundlagen der 
entsprechenden Wissenschaften im 
notwendigen Umfang enthalten 
und die polytechnische erzieheri
sche und Arbeitsausrichtung der 
zu erlernenden Fächer, Ihre Zu
gänglichkeit, innere Kontinuität 
und logische Konsequenz in allen 
Stufen der Bildung gewährleisten. 
De Unterrichts- und Erziehungs
methoden sind mit dem Inhalt der 
Bildung und den Forderungen des 
Lebens in Einklang zif bringen.

Es wurde für notwendig errichtet, 
die Lehrprogramme lind -Bücher von 
zu komplizierten und zweitrangi
gen Materialien zu entlasten, die 
Kontrolle über die Auslastung der 
Schüler zu verwirklichen, keine 
überflüssigen Hausaufgaben zu 
dulden. Zum Jahr 1980 ist eine 
Höchstauslastung der Schüler fest
zulegen: in den- I.—3. Klassen — 
24 Stunden, in der 4. Klasse — 
27 Stunden, in den 5.-7. Klassen 
— 29 stunden, in der 8 Klasse - 
30 Stunden, in den 9.—10. (II.) 
Klassen — 32 Stunden wöchent
lich. Die Erteilung des Fakultativ
unterrichts ist zu regeln. wobei 
sein im gültigen Typenlehrplan 
festgelegter Umfang beizubehalten 
ist. *

Angesichts der wichtigen Rolle 
der allgemeinbildenden Abend 
(Schicht)schulen in der Verwirk
lichung der allgemeinen Millel- 
schulbiltjung sind die Ministerien 
und Ämter der UdSSR. die M ■ 
nisterräle der Unionsrepubliken* 
verpflichtet, dif ,Arbe:l dieser Schu
len bcsscrzugeslaltcn und die not
wendigen Bedingungen für die Er
werbung der Mittelschulbildung in 
vollem Umfang durch die erbe - 
lende Jugend zu schaffen, das 
Netz der besagten Schulen und ih
rer Filialen unmittelbar in den Be
trieben, Kolchosen und Sowcho
sen zu erweitern. Durch den Be
schluß wurde die Initiative der Ar. 
beitskollektlve gebilligt, die In ih
re Pläne der sozialen Entwicklung 
und in die Bedingungen des so
zialistischen Wettbewerbs Kenn
ziffern in Bildung der arbeiten
den Jugend aufnenmen.

Dem Ministerium für Volksbil
dung der UdSSR, den Ministerien 
für Bildungswesen (Volksbildung) 
der Unionsrepubliken, der Akade
mie der pädagogischen Wissen
schaften der UdSSR, dem Staat

lichen Komitee des Ministerrats 
der UdSSR für Verlagswesen, Po
lygraphie 'und Buchhandel wurde 
empfohlen, die weitere Hebung 
des ideologischen, theoretischen 
und methodischen Niveaus der 
Lchrbehelfe für die Lehrer und die 
Versorgung der Bibliotheken mit 
genügender Menge von gesell
schaftspolitischen, Lehr- Schön
geist! gen, wissenschaftlich-päd
agogischen Bücher sowie Informa
ttons- und Nachschlagewerken zu 
gewährleisten und dementspre
chend die Auflagen der Ausgaben 
zu vergrößern.

Die Massenmedien sind berufen, 
die Errungenschaften im System 
der Volksbildung und die fortge
schrittenen pädagogischen Er
fahrungen überzeugend zu pro
pagieren, d-ic Festigung der Autori
tät von Schule und Lehrer größt
möglich zu fördern.

Das Ministerium für Volksbil
dung der UdSSR und die Mi-nlstcr- 
rätc der Unionsrepubliken haben • 
die Verantwortung der leitenden 
Kader des Bildungswcsons, der 
Schuldirektoren. Lehrer und Erzie
her für «len Stand und die Er
gebnisse der Lehr- und Erzie
hungsarbeit zu heben und ihre 
ideologische und politische Aus
bildung und Hebung der Berufs
meisterschaft größtmöglich zu 
fördern; in den Lehrerkollektiven 
eine Atmosphäre hoher Prinzipien
treue, anspruchsvollen Wesens. 
Vertrauens und gegenseitiger Hil
feleistung zu schaffen; Maßnahmen 
zur Bessergestaltung der Tätigkeit 
der Lehrerfortbildungsinstitute als 
Zentren der wissenschaftlich-me
thodischen Arbeit unter allen Leh
rerkategorien der Schulen, außer
schulischen Anstalten und Vor
schuleinrichtungen zu treffen. Die 
methodischen Kabinette sind ml 
qualifizierten Methodikern zu ver
stärken. Diese Einrichtungen sind 
mit notwendigen Räumen, moder
nen Ausrüstungen und didakti
schen Lehrmitteln zu versorgen. 
Den Stadt- und Rayonabteilungen 
für Volksbildung ist Hilfe in der 
Vervollkommnung der Arbeit dir 
August- und Januar Lehrerkon
ferenzen als wichtiges Mittel zur 
Hebung des theoretischen Niveaus 
und der methodischen Meisterschaft 
der Lehrer zu erweisen, die Fort
bildung von Direktoren der Mittel
und Achtklassenschulcn, ihrer 
Stellvertreter, der Mitarbeiter der 
Rayon- und Stadtabteilungen für 
Volksbildung ist an Qualifizie- 
rungsfakultäten bei pädagogischen 
Instituten und Universitäten zu 
verwirklichen.

Das Ministerium für Volksbil
dung der UdSSR, das Ministerium 
für Hoch- und Mittelfachschul
bildung der UdSSR, die Ministerrä
te der Unionsrepubliken, die Leiter 
von pädagogischen Lehranstalten 
und die Parteiorganisationen ha
ben das Niveau des Lehr- und Er- 
zicliungsprozesses in den Lehran
stalten zu heben, seine ideologi
sche und politische Ausrichtung 
zu verstärken, wobei besondere Be
achtung der Heranbildung junger 
Spezialisten für die Erziehungs
arbeit in der Schule zu schenken 
ist, einen rationelleren Einsatz und 
eine Kadersicherung zu gewährlei
sten. Die Auswahl der Jugend für 
pädagogische Lehranstalten ist 
zu verbessern. Es gilt, eine syste
matische und zielstrebige Arbeit in 
der Erziehung der Studenten 
uitd Schüler im Geiste der Hoch- 
achtung vor dem Lehrerbcrui zu 
leisten, ihnen das Gefühl der Bür
gerpflicht und der Verantwortung 
Für die Arbeit in der Schute an-

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß ungeachtet der bedeutenden 
Erweiterung des Netzes der Uni
versitäten immer noch zu wenig 
Absolventen mit Unlversllätsbil- 
düng, besonders in den Fächern 
Naturwissenschaft und Mathematik, 
zur Lehrarbeit in die Schulen ein
gewiesen werden. Die Ministerräte 
der Unionsrepubliken werden be
auftragt in Übereinstimmung mit 
dem Staatlichen Plankomitce der 
UdSSR, dem Ministerium für Hoch- 
und Miltclfachschulbildung der 
UdSSR und dem Ministerium für 
Volksbildung der UdSSR die Zahl 
und die Fachrichtung der Absol
venten für ihre Einweisung zur 
Arbeit an allgemeinbildenden Mit
telschulen unter Berücksichtigung 
des Bedarfs an diesen Kadern ali- 
jährlich für jede Universität fest- 
zulegcn. Für die Universitätsstu
denten, die sich auf die Lchrcrar- 
beit vorbereiten, Ist die Stunden
zahl für das Studium des Zyklus 
psychologisch-pädagogischer Fä
cher zu vergrößern.

Zur Aufmunterung der Bestich- 
rer. die sich in der Schulung 
und Erziehung der Kinder und 
Jugend besonders hervorgetan 
haben, wird der Ehrentitel „Volks
lehrer der UdSSR" gestiftet. Dieser 
Titel wird an Schullehrer und

Pädagogen an technischen Berufs- 
lchranstalten, an Mitarbeiter der 
Lehr-, Erzichungs-. methodischen 
und anderen Anstalten sowie der 
Volskbildungsorganc für besonde
re Verdienste in der Schulung und 
kommunistischen Erziehung der 
Kinder und der Jugend, für her
vorragende Tätigkeit auf dem Ge
biet der Volksbildung vergeben.

Den Kultureinrichtungen, der 
Presse, dem Rundfunk, dem 
Fernsehen und den schöpferischen 
Verbänden wurde empfohlen, die 
Arbeit in Hilfeleistung der Schu
le bei der Organisation der ästheti
schen Erziehung der Schüler zu 
verstärken.

Zwecks Hebung des Niveaus der 
künstlerischen Bildung und der 
körperlichen Entwicklung der Schü' 
ler der Unterstufe wurde als 
zweckmäßig befunden, die Lehrer 
der älteren Klassen der Mittel- und 
Achtklassenschulcn, die Fachbil
dung haben, mit dem Unterricht 
in darstellender Kunst. Musik und 
Gesang sowie Körperkultur in den 
I.—3. Klassen zu beauftragen. Das 
Ministerium für Volksbildung der 
UdSSR, die Ministerien für Bil
dungswesen (Volksbildung) der 
Unionsrepubliken müssen eine 
entsprechende Vorarbeit zur Ver
sorgung der Schuten mit Lehr
kräften, Ausrüstungen, Lehr- und 
Lernbebelfcn leisten.

Zur Gewährleistung der weiteren 
Entwicklung und Vervollkommnung 
der Arbeit der Ganztagsschulen 
und -klassen, die eine effektive 
Form der Erweiterung der gesell
schaftlichen Erziehung der Kinder 
und Halbwüchsigen sowie der 
Hilfeleistung der Familie darstel- 
len. wurden das Ministerium für 
Volksbildung der UdSSR und die 
Ministcrräle der Unionsrepubliken 
verpflichtet, konkrete Maßnahmen 
zur Festigung der materiellen Ba
sis der Ganztagsschulen und zur 
Bcssergestaltung der Arbeit die
ser Schuten, besonders auf dem 
Lande, zu erarbeiten und zu reali
sieren.

Dem Ministerium für Volks
bildung der UdSSR wurde emp
fohlen. zusammen mit den Minister
räten der Unionsrepubliken eine 
Bessergestaltung der Tätigkeit 
alter Intcrnatsanstalten zu sichern, 
wobei besondere Sorge um die Kin
der zu tragen ist. die ohne Eltern- 
pflege geblieben sind. Die zweck
fremde Verwendung der Gebäude 
der Internatsschulen darf nicht ge
duldet werden. Die Aufnahme von 
Kindern in die Vorbereitungsklas
sen an allgemeinbildenden Schuten 
ist zu vergrößern.

Das Ministerium für Gesund
heitswesen der UdSSR, das Mi
nisterium für Volksbildung der 
UdSSR, das Komitee für Körper
kultur und Sport beim Minister
rat der UdSSR, der Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften, das ZK 
des Komsomol, die Ministerräte 
der Unionsrepubliken wurden be
auftragt. Maßnahmen zum Schutz 
der Gesundheit und zur körperli
chen Entwicklung der Schüler zu 
erarbeiten und zu realisieren, wo
bei eine regelmäßige ärztliche Un
tersuchung der Kinder, eine Ver
besserung des hygienischen Zu
stands der Schuten, die Organisa
tion einer systematischen Vor
beugungsarbeit zum Schutz vor 
Kinderkrankheiten, leine massen
hafte Beteiligung der Schüler an 
Körperkultur und Sport. Ausstat
tung der Schuten mit Ausrüstungen 
und eine vergrößerte Erzeugung 
von Sportkleidung und -schuhen 
vorzumerken ist.

Das Handelsministerium der 
UdSSR, der Zcntralverband der 
Konsumgenossenschaften, das Mi- 
nistcrium für Landwirtschaft der 
UdSSR, das Ministerium für Volks
bildung der UdSSR und die Mi- 
nisterräle d e r Unionsrepubli
ken sind verpflichtet, im Lau
fe von 1978—1983 warmes 
Essen für die Schüler der Mittel- 
und Achtklassenschulcn endgültig 
zu organisieren. In den Städten
und Arbeitersiedlungen ist das
Netz der GruiidbetrTebe für Ge
meinschaftsverpflegung zu erwei
tern. um die Schulspeiseräume und 
■bufetts mit Haibicrtig- und Fer- 
t ggcrichtcn sowie mit anderen 
Lebensmitteln zu versorgen. Die 
Patenh'lfe ' der Industriebetriebe. 
Sowchose und Kolchose bc* der 
Organisation der Schulspeisung 
Ist zu entwickeln und zu fördern. 
Das Ministerium für Nahrungs
mittelindustrie der UdSSR, und 
das Ministerium für Fleisch- und 
Milch',iidustrle der UdSSR wurden 
beauftragt, die Produktion von 
Nahrungsmitteln für Kinder in 
Kteinvcrpackung für die Schulspei
sung zu erweitern.

Das ZK des Leninschen Kommu
nistischen Jugendverbandes der So
wjetunion und die ZK des LK.IV 
der Unionsrepubliken, die Regions- 
und Gebiet skomltees des Komsomol 

sind berufen, die schöpferische In
itiative und die Aktivität der Kom
somol- und der Pionicrorganisatio- 
nen der Schulen bei der Erziehung 
der Jugend zu einer verantwor
tungsvollen und bewußten Einstel
lung zum Lernen und zur Arbeit 
zu entwickeln. Sic sind benoten, 
die Schüler im Geiste der kommu- 
nisL'Schcn Idccntreuc. der revolu
tionären, Arbeite- und Kampftra
ditionen des Sowjetvolkes, der 
strikten Einhaltung der moralischen 
Normen, der Disziplin und Ord
nung, der Achtung vor den Älteren 
zu erzielten, ihnen ein sorgsames 
Verhalten zum sozialistischen Ei
gentum und zur Natur beizubrin
gen. Sic müssen mehr Sorge um 
die Organisierung der Freizeit der 
Kinder und der Halbwüchsigen be
kunden. die lernende Jugend zur 
Beschäftigung mit Sport, Touris
mus. zur Laienkunst und zum 
amateurtcchmschcn Schaffen hcr- 
anziehen,

Im Beschluß wird unterstrichen, 
daß jeder Komsomolze und jeder 
Pionier ein Muster an Fleiß und 
Arbeitsliebe. an Bescheidenheit. 
Wahrheitsliebe, an vorbildlichem 
Betragen in der Schule, in der Fa
milie. im Kollektiv und an öffent
lichen Plätzen sein muß.

Dem Zentralrat der Sowjetge
werkschaften. dem ZK der Gewerk
schaft der Mitarbeiter der Volks
bildung. der Hochschule und der 
wissenschaftlichen Anstalten, den 
Gcwerkschafteorganisatloncn wird 
empfohlen, eine rationellere Orga
nisierung der Tätigkeit der Lehrer 
sowie des Schutzes ihrer GÄund- 
heit, der Verbesserung ihrer Le
bens- und Wohnverhältnisse, ihrer 
Erholung und kulturellen Freizeit
gestaltung aktiver zu fördern. Der 
sozialistische Wettbewerb der Mit
arbeiter der Volksbildung, der Kol
lektive der Patenbetriebe und -Or
ganisationen in Festigung der ma
teriellen Lehrbasis der Schuten ist 
zu unterstützen und zu entwickeln. 
Es gilt, mehr Sorge um den 
Schutz der Gesundheit der Kinder 
und um ihre Erholung zu bekunden.

Die ZK der KP der Unionsre
publiken, die Rcgions-, Gebiets-, 
Kreis-, Stadt-'und Rayonparteiko- 
milees sind verpflichtet, die Bemü
hungen der Volksbildungsorgane, 
der Partei-. Sowjet-, Komsomol- 
und Gewcrkschaltsorgamsationen. 
der Arbeitskollektive auf eine wei
tere Entwicklung und Vervoll
kommnung der allgemeinen obli
gatorischen Mittelschulbildung zu 
richten, ausgehend davon, daß die 
Erlangung dieser unter den gegen
wärtigen Verhältnissen Bürger
pflicht und Lebensnotwendigkeit 
eines jeden jungen Sowjetmenschen 
isL Es muß eriie Atmosphäre der 
allgemeinen Interessiertheit und 
Aufmerksamkeit für die Belange 
der Schule geschaffen werden, die 
pädagogischen Kollektive sind in 
der Gestaltung des Lehr- und Er
ziehungsprozesses und in der Be- 
rufsorientierung der Schüler allsei
tig zu unterstützen. Es ist anzu- 
st-eben, daß die in der Schule er
worbenen Kenntnisse zur festen 
Grundlage einer marxistisch-leni
nistischen Weltanschauung der-Ju- 
gend, des sowjetischen Patriotis
mus und proletarischen Internatio
nalismus werden. Es' ist notwendig, 
der Heranwachsenden Generation 
die Prinzipien und Normen der 
kommunistischen Moral unentwegt 
anzuerziehen. Zur Erziehungsarbeit 
mit den Schülern müssen aktiver 
Lektoren und Propagandisten, 
Bestarbeiter der Industrie und der 
Landwirtschaft, Veteranen der Ar
beit und de- Großen Vaterländi
schen Krieges herangezogen wer
den.

Allerorts muß die pädagogische 
Schulung der Eltern organisiert 
werden, cs ist eine Einheit der Be
mühungen der Familie, der Schute 
und der Öffentlichkeit in der Er
ziehung der Kinder zu erzielen, ein. 
gedenk dessen, daß die Vorberei
tung der heran wachsenden Genera
tion für das Leben und für die Ar
beit die vornehmste Pflicht der 
Bürger der UdSSR ist.

Im neuen Programm und in den 
Lehrbüchern müssen Fragen an ei
ner effektiveren Erziehung der 
Schüler im Geiste des Sowjetna- 
triotismus, des sozialistischen In
ternationalismus. der Bürger- und 
der Militärpflicht, ihrer Erziehung 
an den revolutionären, Kampf- und 
Arbeitstraditionen der Kommunisti
schen Partei, des Sowjetvolkes und 
seiner Streitkräfte umfassender ge
stellt werden.

Das ZK der KPdSU und der Mi
nisterrat der UdSSR brachten ihre 
fette Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die sowjetischen Lch’er, die 
Mitarbeite' des VolksbTdungswe- 
sens gemeinsam mit dem ganzen 
Sowjetvolk ihre Kräfte und Kennt
nisse aufbieten werden, um die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU Uri dun Gebiet . der 
Volksbildung erfolgreich zu er
füllen.
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Dein Standpunkt im Leben

Mit neuem Eifer 
ins neue Jahr

Vor dreizehn Jahren wurde der erste Zug mit Pawlodarer Tonerde an 
die Konsumenten Sibirien» geschickt. In Kasachstan war ein Work für 
Aluminiumerzeugung entstanden. Vor erst dreizehn Jahren! In dieser kur
zen Zeit hat sich das Werk in einen mächtigen modernen Betrieb ver
wandelt, dessen Kollektiv stets auf schöpferischer Suche nach neuen Re
serven ist und dadurch auch gewöhnlich einen führenden Platz im so
zialistischen Unionswetfbewerb belegt. Hier haben sich viele Initiativen 
entfaltet, die auf die weitere Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse 
und über die Aufgaben, die In Zukunft vor dem Betrieb stehen, zu er
bettel .das Kollektiv im Jubiläumsjahr. In diesem Zusammenhang bat unser 
Korrespondent Alfred FUNK den Sekretär des Botriebsparteikomitees Boris 
Nikolajewitsch FUMEUOW, über die Ergebnisse der ■ Produktionstätigkeit 
und über die Aufgaben, die in Zukunft vor dem Betrieb stehen, zu er
zählen.

Das Jubiläumsjahr ist für uns 
wie auch für alle Sowjetmenschen 
ein besonderes Jahr. Auch unser 
Kollektiv hat cs mit Stoßarbeit ge
ehrt. Es ist vor allem ein Jahr ho
her Arbcitsqualität. 90 Prozent un
serer Erzeugnisse werden mit dem 
staatlichen Gütezeichen hcrgcstellt. 
Der Jahrcsplan wird um einen Tag 
vor dem Termin und zu 100,2 Pro
zent erfüllt sein. Die Jahresauf- 
gabc in der Herstellung von Mas- 
senbedarfsgütem werden wir zu

Es gilt zu
Das zweite Jahr des zehnten 

Planjahrfünfts, das Jahr des 
60jährigen Jubiläums unserer Hei
mat, ist bald zu Ende. Dieser Ta
ge ziehen die Komsomolgruppen des 
Semipalatlnsker Zementwerks „50 
Jahre der UdSSR" das Fazit 
der geleisteten Arbeit. Mit guten • 
Erfolgen erfreuten unsere Komso
molzen und Jugendlichen die Hei
mat in diesem Jahr: Die Aufgaben 
zweier Jahre des zehnten Planjahr
fünfts hat das Kollektiv des Werks 
vorfristig Ende November erfüllt, 
über 50 000 Rubel buchten die 
Komsomolzen- und Jugendbriga
den unseres Betriebs dank der bes
seren Nutzung der inneren Reser
ven und der Verringerung der Ar
beitsstillstände, 15 Tonnen Brenn
stoff sparten die jungen Fahrer 
der Kraftverkehrsabteilung.

Die Komsomolorganisation des 
Werks zählt heute 153 Mitglieder. 
Unter den 13 Komsomolorganisa
tionen gehören die des chemischen 
Laboratoriums mit Maria Me- 
nowschtschikowa an der Spitze, die 
der Kalkgrube, der der Bulldozer
fahrer Amir Achmetshanow vor
steht, die der Röstöfenhalle, die der 
Einrichteschlosser Alexander Sys- 
sujew leitet, mit Recht zu den füh
renden. Die Jugendlichen folgen 
dem Beispiel der Kommunisten des 
Werks, sind Initiatoren vieler guter 
Unternehmen, die von den Komso
molorganisationen vieler Betriebe 
der Stadt und des Gebiets warm 
unterstützt werden.

Urheber eines guten Vorhabens 
während der Jubiläumswacht war 
die Brigade des Bulldozerfahrers 
Viktor Schljachow. Ihren erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen sind 
die Mitglieder der Brigade nach
gekommen: Über 10 000 Tonnen 
überplanmäßigen Rohstoffes ge
wannen die Komsomolzen.

In den Parteiorganisationen der Republik

Auf den Umtriebsweiden
Das Rayonparteikomitee Borodu- 

licha des Ostkasachstaner Gebiets
komitees der KP Kasachstans hat 
auf die Umtriebsweiden der Kol
chose „Put k Kommunismu", „Pa- 
mjat Lenina", „Sawety Iljitscha", 
„Puschkin" einen Zug für Agita
tion und kulturelle Massenarbeit 
entsandt, dem Lektoren, Laien-

Schulen für junge
Unlängst fand der erste Unter

richt in den Schulen der jungen 
Kommunisten der Grundparteiorga
nisation des Rayonzentrums 
Tschkalowo statt.

Den Vortrag zum Thema „Die 
KPdSU — als führende Kraft der 
Sowjetgesellschaft" hielt der Erste 
Sekretär des Rayonparteikomitees 
P. Stscherba.

„Z-ugehörigkeit zur Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion" — 
so lautete der Vortrag des Leiters 
der Organisationsabteilung des

Unter ständiger Kontrolle
Der Rayon Glubokoie ist der 

Hauptlieferant von Milch an das 
Gebietszentrum. im Jublläufnsjahr 
erhielten die Wirtschaften des Ray
ons über 700 Zentner Milch je 100 
Hektar landwirtschaftlicher Nutz
fläche.

D.e Milchproduktion nimmt einen 
beträchtlichen Platz in der Ge
samtproduktion landwirtschaftli
cher Erzeugnisse des Rayons ein. 
Doch die Frage der Erhöhung der 
Qualität der Milcherzcugnisse bleibt 
bis heule noch die wichtigste in der 
Tätigkeit der Kolchose und Sow
chose. Deshalb behalten das Rayon
komitee und die örtlichen Grup
pen für Volkskontrolle sie stets in 
ihrem Blickfeld.
. Zusammen mit den ständigen 
Kommissionen der Sowjets der 
Volksdeputierten, den Mitgliedern 
des „Komsomolscheinwerfers" und 
Fachleuten führen die Volkspa
trouillen Kontrollen und Lei
stungsschauen durch. Besondere 
Aufmerksamkeit wird dabei der 
Erstbearbeitung der Milch. Ihrer 
Beförderung und dem Sanitätszu
stand der Farmen geschenkt.

HO Prozent bewältigen: Die Beleg
schaft wird fast .500 000 Rubel 
überplanmäßigen Reingewinn bu
chen. Das sind sozusagen unsere 
Leistungen in Ziffern.

Sie fußen auf einer angestreng
ten Arbeit des ganzen Kollektivs, 
in dem cs viele Menschen von 
wahrhaft schöpferischem Geist 
gibt. Nehmen wir z. B. den 
Schichtsmeister W. G. Jeremejew. 
Er trat mit der Initiative hervor: 
„Von hoher Arbeitsqualität eines

siegen!
Im Betrieb arbeiten drei Komso

molzen- und Jugendschichten, die 
auf Vorschlag des Parteikomitees 
des Werks Anfang dieses Jahres 
gegründet wurden. Die Komsomol
zen und Jugendlichen der Schich
ten leisten eine vielfältige erziehe
rische und Massenarbeit. Die Kom
somolorganisation der Schicht 
„28 Panfilow-Helden“ mit Valenti
na Ljapina an der Spitze organi
sierte auf dem Stadion des Werks 
fünf Subbotniks, an denen über 500 
Werkarbeiter beteiligt waren. Die 
Arbeiter üben Patenschaft aus über 
den Kindergarten des Betriebs, 
halfen bei der Erntecinbringung in 
der Patenschaftswirtschaft „Tsche- 
koman".

Einen guten Ruf hat das Kollek
tiv der Komsomolzen- und Jugend
schicht „Oktjabrskaja". Mehrmals 
wurde das Kollektiv Sieger im so
zialistischen Wettbewerb des Be
triebs.

Oft kommen Jungarbeiter aus 
verwandten Betrieben ins» Werk 
zum Erfahrungsaustausch. Wir 
übermitteln den Gästen unsere Ar
beitserfahrungen gern, schließen 
mit ihnen Wettbewerbsverträge ab. 
Zur Zeit wetteifern die Komsomol
zen- und Jugendbrigaden unseres 
Werks mit sechs Kollektiven art
verwandter Betriebe der Republik.

Mit hohen Arbeitskennziffern 
starten die Komsomolzen des 
Werks in das dritte Jahr des zehn
ten Planjahrfünfts, noch größere 
Aufgaben stehen uns bevor. Aber 
wir weichen vor Schwierigkeiten 
nicht zurück. Neue Initiativen wer
den entfaltet, neue Vorhaben un
ternommen, es gilt zu siegcnl

1. GOLIKOW, 
Komsomolsckretär des Scini- 
palatlnsker Zementwerks „50 
Jahre der I'dSSR" 
Scmipalatinsk 

künstler, Mitarbeiter des Dienst- 
leistungsbcrcichs und Wanderlä
den angeboren. Die Schäfer, Tier
pfleger und Pferdehirten sehen 
sich mit Interesse Filme über die 
Große Sozialistische Oktoberrevo
lution an, hören Vorlesungen über 
die neue Verfassung der UdSSR.

(KasTAG)

Kommunisten
Rayonparteikomitees A. Stoljaren- 
ko.

Die Krankenschwester des Ray- 
onkrankcnhauscs R. Ordabajewa 
erzählte über ihre Erfahrungen be: 
der Erfüllung der Parleiaulträgc.

Heute funktionieren im Rayon 
Tschkalowo zehn Schulen für jun
ge Kommunisten. Der Unterricht 
wird im AbairSowchos, in den 
Sowchosen „Alabotinski", „Aman- 
dykski“, „Leninsk;" u. a. erteilt.

I. PETROW
. Gebiet Koktschctaw

Die Resultate dieser Kontrollen 
werden gewöhnlich in den Kollek
tiven der Fannarbeiter, in Ver
sammlungen der Fachleute der 
Wirtschaften besprochen, man be
handelt sic in Wandzeitungen, 
Blitzmeldungen usw.

in enger Verbindung mit ihren 
Kollegen aus dem Kirower Dorf
sowjet und den Gewerkschaftsakti
visten arbeitet die Gruppe für 
Volkskontrolle des Kuiuyschew- 
Kolchos. in zwei Milchfarmen in 
den Dörfern Umarowo und Tscher- 
nogorka sind Posten für Volks
kontrolle gegründet worden, denen 
die Inhaberin des Leninordcns, 
Atclkerln Ella Iks, die Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR Rlmma Syralanowa. die 
Viehzüchterin Maria Pafso und die 
Ökonomin Nina Leislc angehören. 
Kein einziger Fall der Nachlässig
keit und des antisanitäten Zu
stands in den Farmen bleibt unbe
merkt. alle Mängel werden sofort 
beseitigt. Regelmäßig werden der 
Zustand der Farmen und Labora
torien, die Arbeit der Kühlanlagen 
kontrolliert.

jeden zur hohen Produktfonseffek
tivität d$s ganzen Kollektivs“. 
Sic fand großen Anklang in allen 
Unterabteilungen des Werkes. Ihr 
Wert ist schwer zu überschätzen. 
Oder die Initiative ,,Allen Erzeug
nissen — ausgezeichnete Qualität", 
die von der Brigade der Stahlgie
ßer W. A. Sacharow stimmt Sie 
lührte dazu, daß unser Betrieb im
mer mehr Erzeugnis»« mit dem 
staatlichen Gütezeichen an die 
Konsumenten liefert.

Unsere Neuerer der Produktion 
fühlen sich jetzt auch sicherer, da 
sich im Betrieb die Bewegung 
„Der Arbeiterinitiative ingenieur
technische Unterstützung“ immer 
weitgehender entfaltet. Das Bei
spiel zeigte der Ingenieur B. J. 
Korschigin, der die Patenschaft 
über eine Gruppe Rationalisatoren 
übernahm und ihnen hilft, ihre 
Vorschläge schneller in die Pro
duktion einzuführen. Ihm folgten 
viele Spezialisten des Werkes. Das 
heißt, daß die Vcrbcsscrungsvor- 
schlägc jetzt den Weg in die Pro
duktion schneller finden.

Die Produktionseffektivität hängt 
vor allem davon ab, in welchem 

"Tempo die neuen Kapazitäten ge
meistert werden. Dessen bewußt, 
hat die Brigade mit A. I. Turak- 
bajew an der Spitze alle Kollekti
ve aufgerufen, den Wettbewerb 
„Jedem technologischen Haupt- 

In dem Versuchswerk GQSNIITI in Alexejewka, Gebiet Zelinograd, kenn! 
man gut den Werkzeugschlosser Stanislaw Sadowski aus der Experlmenfal- 
abteilung des Werks. Er ist Veteran der Produktion und dient für seine jün
geren Kollegen als Vorbild in der Arbeit. Mit guten Kennziffern schließt das 
Kollektiv der Brigade unter Leitung von Clara Alfjorowa (auf dem Bild rechts 
'n der Mttte) aus der DsHoskasganer Wirkwarenfabrik das Jahr ab. Die Briga
de hat ihre Jahresaufgabe längst erfüllt und ist bereits bei der Einlösung der 
erhöhten sozialistischen Verpflichtungen.

Fotos: J. Schmauz, A. Felde

Die Fackel des
Weltsozialismus

Da kennt 
ihn jeder

Jedermann kennt in Ncljubinka 
den Rentner Alexander Müller. 
Ungeachtet seines vorgeschrittenen 
Alters ist er ein aktiver Kommu-
nist und Politinformator. Über die 
wichtigsten Ereignisse in unserem 
Land und die denkwürdigen Daten 
erzählt er immer zugänglich und 
einfach.

In seinen Informationen ver
wendet er stets Beispiele aus örtli
chem Material, da fehlen nicht die 
Namen der Stoßarbeiter. Zahlen, 
die die Ökonomik der Wirtschaft 
charakterisieren. Müller kennt gut 
seine Hörer und kann mit ihnen 
leicht den richtigen Kontakt her- 
stellcn.

Die Hörer äußern sich gut über 
die von ihm veranstalteten Aus
sprachen wie „Deine Arbeitsehre". 
„Sparsamkeit —ein Gesetz der so
zialistischen Gesellschaft".

Wie alle Sowjetmenschen nahm 
der Kommunist A. Müller mit gro
ßem Interesse die Beschlüsse des 
Dczemberplenums des ZK der 
KPdSU, der achten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR auf. 
Das Hauptaugenmerk in seiner 
Tätigkeit gilt jetzt der Erläuterung 
dieser bedeutungsvollen Dokumen
te.

Wladimir DIANOW
Gebiet Kustanal

Im Jahr 1977 produzierte die 
Wirtschaft 1940 Zentner Milch je 
100 Hektar landwirtschaftlicher 
Nutzfläche. 97 Prozent Milch lie
ferte der Kolchos mit höchster 
Qualität. Für den hohen Fettgehalt 
der Milch buchten die Viehzüchter 
26,7 tausend Rubel.

Zielstrebig arbeiten in dieser 
Hinsicht auch die Gruppen der 
Volkskontrolleure aus den Sowcho
sen „lljitschowski", „Wesselowski", 
und „Ulbinski", die Posten für 
Volkskontrolle des den Leninorden 
tragenden Kirow-Kolchos und der 
Versuchsstation.

In allen Wirtschaften de« Rayons 
werden heute Maßnahmen zur Ver
besserung der Winterung der Tiere 
getroffen. Die Gruppen für Volks
kontrolle prüfen zusammen mit der 
Sl aatsinspektion für Erfassung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse dir 
Erfüllung dieser Maßnamen.

Pjotr SCHWEZ, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Ostkasachstan 

komplexe die Entwurfskapazität" 
zu beginnen. Diese Initiative wur
de gleich unterstützt. Dadurch 
sind gute Resultate erzielt wor
den. In ganzem hat die Tonerdc- 
produktlon die Kennziffern der 
l’rojcktleistung erreicht, und die 
Initiatoren der Bewegung haben 
sie sogar übertroffen. Kurzum, die 
neuen Produktionskapazitäten, und 
in diesem Jahr sind viele hinzuge
kommen, werden bei uns rechtzei
tig gemeistert. Im Anlaufstadium 
sind jetzt solche Objekte wie die 
Abteilung für seltene Metalle und 
das Schaltungskomplex des 
Schmelzofens.

Damit ist auch eine andere wich
tige Aufgabe eng verbunden — 
die komplexe Nutzung des Roh
stoffs. Unser Kollektiv hat z. B. 
schon die Erzeugung von hochrei
nem Gallium gemeistert

Das dritte Planjahr wird für 
unseren Betrieb ein Jahr des wei
teren Wachstums sein. Neue Ka
pazitäten sollen produktionswirk
sam werden. Unser Werk wird ei
nes der größten im Lande sein.

Unser Kollektiv hat sich zum 
dritten Planjahr gut vorbereitet. 
Viele Brigaden und Abschnitte 
überflügeln die Zeit. Auf ihrem 
Arbeitskalender steht bereits das 
Jahr 1978. Wir sind überzeugt, daß 
wir auch im nächsten Jahr gute 
Resultate erzielen werden.

Die Große Sozialistische Oktober
revolution ist das größte Er
eignis des XX. Jahrhunderts, das 
eine neue Ära der Weltgeschichte 
eingeleitet hat. Sie hat den Ver
lauf der Entwicklung der Mensch
heit von Grund auf verändert 
und den Grundstein zum Übergang 
von Kapitalismus zum Sozialis
mus im Weltmaßstab gelegt.

Die sozialistische Revolution in 
Rußland bedeutete, daß die inter
nationale revolutionäre Bewegung 
des Proletariats in eine neue Etap
pe cingetreten war. Es hatten 
sich Bedingungen für eine wesent
liche Vertiefung und Erweiterung 
des Kampfes der Völker gegen 
das kapitalistische System heraus- 
Sebildet. Vier Jahre nach dem Sieg 

er Oktoberrevolution schrieb W. I. 
Lenin: ....Aber wir können mit
Recht stolz darauf sein und sind 
stolz darauf, daß uns das Glück 
zuteil geworden ist, den Aufbau 
des Sowjetstaates zu beginnen 
und damit eine neue Epoche der 
Weltgeschichte einzuleiten, die 
Epoche der Herrschaft der neuen 
Klasse, die in allen kapitalisti
schen Ländern unterdrückt ist und 
die überall zum neuen Leben... 
vorwärtsschreitet." (Werke Bd. 
44, S. 148, russ.).

Die Zeit hat die Richtigkeit die
ser Leninschen Worte voll und 
ganz bestätigt. Mit der Zeit ver
stärkte sich die vielseitige Ein
wirkung der Ideen und Erfahrun
gen des Oktober auf den Verlauf 
der Weltgeschichte. Die Ideen des 
Marxismus-Leninismus, unter des
sen Banner die Oktoberrevolution 
siegte, beseelten die Herzen und 
Hirne von Millionen Menschen, 
wurden zu einer gewaltigen schöp
ferischen Kraft.

Die Oktoberrevolution veränderte 
die gesamte Situation in der Welt 
zugunsten des Proletariats, denn 
die internationalen Positionen sei
nes Erzfeindes — des Monopolka
pitals — waren untergraben. An
dererseits vollzogen sich wesentli
che Wandlungen in der Arbeiterbe
wegung selbst; das Bewußtsein der 
Arbeiterklasse wuchs, ihre Zuver
sicht in die eigenen Kräfte und 
Organisiertheit erstarkte. Gestützt 
auf die Hilfe und den Beistand des 
ersten Arbeiter-und-Bauern-Staates 
der Welt und später auch auf die 
Macht des ganzen sozialistischen 
Systems, erzielte die revolutionä
re Arbeiterbewegung bedeutende 
Erfolge.

Gleich nach der Oktoberrevoluti
on begann ein gewaltiger Auf
schwung des revolutionären Kamp
fes der Arbeiterklasse der ganzen 
Welt, ihre Organisiertheit stieg. 
Dieser Aufschwung war aber kei
neswegs ein „Export der Revo
lution" aus Rußland. Das war ein 
objektiver Prozeß. hervorgerufen 
durch den Verlauf der Entwicklung 
des Kapitalismus und der revolutlo- 
nären Bewegung, die sich auf das 

_________________________________

Einigkeit macht stark
Brigadier Anton Schuhmacher, 

der dem zweiten Abschnitt für 
Ausrrichtungsarbeiten in der Grube 
„Dollnskaja" vorstcht, ist nicht nur’ 
in der jungen Kumpelstadt Abai 
bekannt. Die Brust des fortge
schrittenen Leiters der Vortriebsar
beiter schmücken alle drei Abzei
chen „Bergarbeltcrruhm" sowie die 
Medaille „Für ausgezeichnete Ar
beit".

Dreiundzwanzig Jahre sind ver
gangen, seit er zum erstenmal in 
den Schacht einfuhr. In dieser Zeit 
■ist Anton Schuhmacher Meister sei
nes Fachs geworden und hat zahl
reiche junge Bergarbeiter ausbil
den helfen.

„Solche Leute wie Anton Kle- 
mentjc-witsch", sagen seine ehema
ligen Lehrlinge, „lehren uns nicht 
nur, was zu tun ist, um mit den 
Bestarbeitern Schritt zu halten, 
sondern sie fordern uns auf, stän
dig auf der schöpferischen Suche 
nach Neuerungen zu sein, an das 
Morgen zu denken.“

Die Brigade überbietet jedes Jahr 
ihre Planauflagen im Streckenvor
trieb um Dutzende Meter. Allein in 
diesem Jahr haben sie mehr als 50 
Meter überplanmäßiger Vortriebs- 
arbeiten geleistet, und das Pro
gramm der ersten zwei Planjahre 
wurde bereits am 1. November er
füllt

Die Quelle der hohen Leistungen 
sind die schöpferische und kame
radschaftliche Atmosphäre im Kol
lektiv, wo jedes Mitglied seinen ak
tiven Standpunkt im Leben hat. 
einer dem anderen hilft damit es 
keine Nachzügler gibt.

„Als ich nach dem Dienst in der 
Armee in die' Grube kam, machte 
der mächtige Untertagebau auf 
mich einen gewaltigen Eindruck.

Doch die Hauptsache ist, daß hier 
viele Meister dtr Kohlegewinnung 
und der Ausrichtungsarbeiten tätig 
sind. In solchem Kollektiv wäre es 
einfach unmöglich, nachlässig zu 
sein", erklärte einer von Anton 
Schuhmachers Lehrlingen.

Manche angehende Arbeiter ge
nieren sich, anderen um Hilfe zu 
bitten, wenn etwas nicht klappt: 
die Jugend möchte sich vor den 
Stammarbeitern nicht bloßstellen. 
Ein wahrer Lehrmeister wie Anton 
Schuhmacher versteht es, seine rei
chen Erfahrungen in solchen Fäl
len unauffällig, taktvoll anderen 
zugute kommen zu lassen. Die jun
gen Kumpel ihrerseits bemühen 
sich, ihre älteren Kameraden nicht 
anzuführen.

Michail W. gehörte eine gewisse 
Zelt zu den Arbeitern, die im Kol
lektiv nicht geschätzt werden. Er 
verbrachte seine Mußestunden mei
stens in der Bierstube, widmete zu 
wenig Zeit der Familie, auch seine 
Arbeitsfähigkeit sank. Das durfte 
so nicht weitergehen. Anton 
Schuhmacher kostete es große Mü
he, um den Kumpel wieder auf den 
richtigen Weg zu bringen. Es gab 
zwar genug Gründe, um dem Ar
beiter den Abschied zu geben, und 
schließlich hätte man den „schwie
rigen" Mann aufgeben können. 
Doch so zu handeln, wäre nicht 
nach Schuhmachers Art gewesen. 
Es gelang ihm, Michail vom 
schlechten Weg abzubringen und 
auch dessen Ehe vor dem Scheitern 
zu bewahren.

Ein anderes Mal nahm sich der 
Brigadier eines ehemaligen Berg
arbeiters von einem anderen Ab
schnitt der Grube an, den man we
gen Bummelei schließlich entlassen 
hatte. Er könnte leicht weiter sin
ken und sogar zum Verbrecher

Politische Gespräche

Vo/bild des ersten Sowjetstaates 
der Welt stützte.

Der zweite Weltkrieg und die 
Zerschmetterung des Faschismus, 
bei der die Sowjetunion die ent
scheidende Rolle spielte, bedeute
ten den Übergang des Kapitalis
mus in eine neue Etappe der all
gemeinen Krise. Vom kapitalisti
schen System fiel eine Reihe Län
der Europas und Asiens weg, deren 
Völker den sozialistischen Ent
wicklungsweg betraten. Unter Füh
rung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien fanden in diesen 
Ländern tiefgehende Wandlungen 
auf politischem, sozialem und 
kulturellem Gebiet statt, die den 
Sieg der sozialistischen gesell
schaftlichen Beziehungen zur Folge 
hatten.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über den ,60. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion" heißt es: „Der mit dem Gro
ßen Oktober begonnene revolu
tionäre Prozeß hat eine qualitativ 
neue Höhe erreicht: Es hat sich 
ein Weltsystem des Sozialismus 
herausgebildet. Es hat eine grund
legende Änderung des Kräitever- 
hältnisses in der internationalen 
Arena stattgefunden. Die Macht 
und das Vorbild des Weltsozialis
mus haben die revolutionären Mög
lichkeiten der internationalen Ar
beiterklasse vermehrt und den 
Fortschritt der ganzen Befreiungs
bewegung gefördert."

Der Einfluß des Weltsozialis
mus auf die internationale Arbei
terbewegung wurde noch umfas
sender und stärker dank der Ver
größerung der Familie der so
zialistischen Länder. Ihre Zusanir 
menarbeit entwickelte sich zu der 
dynamischsten ökonomischen und 
politischen Kraft der Welt, zum 
führenden Faktor in der Weltpo
litik. ' n

Unter dem wachsenden Einfluß 
der Leninschen Ideen, des Großen 
Oktober und der von ihm hervor- 
gcbrachten sozialistischen Gesell
schaftsordnung ändert sich das 
Antlitz der Welt auch Im letzten 
Viertel des XX. Jahrhunderts. Die 
praktische Verwirklichung der 
Ideen des wissenschaftlichen Kom
munismus — das ist es, was die 
llauptzüge unserer Epoche be
stimmt. Die dialektische Einheit 
des realen Sozialismus und die ihm 
zugrunde liegende wissenschaftli
che Theorie, die Einheit der mar
xistisch-leninistischen Lehre und 
der Praxis der gesellschaftlichen 
Entwicklung verleihen den Werktä
tigen der sozialistischen Länder, 
der ganzen internationalen Ar

beiterklasse und ihren Verbünde
ten eine unbesiegbare schöpferisch
revolutionäre Kraft. Unter dem 
Einfluß des realen Sozialismus 
sind in den internationalen Be
ziehungen und im weltweiten re
volutionären Prozeß wesentliche 
Wandlungen zutage getreten.

Erstens liegen in den Ländern, 
wo der Sozialismus gesiegt hat, 
immer günstigere innere und äuße
re Bedingungen vor für den Auf
bau des Sozialismus und Kommu
nismus, für die Entwicklung des 
Klassenkampfes der Werktätigen 
in der Welt des Kapitals, für neue 
Siege der demokratischen und na
tionalen Befreiungsbewegung, für 
tiefschürfende soziale Wandlungen 
auch in den Zitadellen des Kapi
talismus.

Zweitens sind objektive Voraus
setzungen für die Umgestaltung 
des ganzen Systems der internatio
nalen Beziehungen auf den Prinzi
pien der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung entstanden, 
für die Gewährleistung einer 
vollen Gleichberechtigung und der 
beiderseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit aller Länder und Völ
ker.

Diese Wandlungen sind eng mit
einander verbunden, sie bilden ei
nen einheitlichen Prozeß, der alle 
Seiten des gesellschaftlichen Le
bens in den nationalen Grenzen 
und im Weltmaßstab erfaßt. Vom 
Leninschen Dekret über den Frie
den zum Friedensprogranim, das 
vom XXIV. Parteitag angenom
men und vom XXV. Parteitag der 
KPdSU weiterentwickelt und er- 
Sänzt wurde, führt eine Linie 

er unzertrennlichen Kontinuität.
Alle Grundprinzipien der sowjeti
schen friedensfördernden Innen- 
und Außenpolitik sind jetzt in der 
neuen Verfassung der UdSSR 
verankert

Über die sozialistischen Länder 
sprechend, betonte Genosse L. I. 
Breshnew in seinem Referat „Die 
Große Oktoberrevolution und der 
Fortschritt der Menschheit" in der 
Festsitzung am 4. Oktober 1977: 
„Wir können mit reinem Gewissen 
sagen; Unser Bündnis, unsere 
Freundschaft, unsere Zusammenar
beit sind Bündnis, Freund
schaft und Zusammenarbeit souve
räner gleichberechtigter Staaten, 
die durch gemeinsame Ziele und 
Interessen, durch Bande kamerad
schaftlicher Solidarität und gegen
seitiger Hilfe geeint sind. Wir 
schreiten zusammen voran, wobei 
wir einander helfen und unsere 

werden, befürchtete Schuhmacher. 
Er kam zum Grubenleiter, sprach 
auch im Gewerkschaftskomilee dar
über. Anton Schuhmacher nahm 
den Mann in seine Brigade. Das 
Kollektiv brachte es fertig, ihn um- 
zuerziehen.

Den einen jungen Arbeiter haben 
Anton Schuhmacher und der Re
vierleiter Philipp Schlegel tat
kräftig unterstützt, damit er eine 
Wohnung schneller erhält, dem 
anderen auf eine andere 
Weise geholfen. An jeden 
Arbeiter zu denken, die Bedürfnis
se eines Mitglieds ihres Kumpel
kollektivs nie als unwesentlich zu 
betrachten — das ist für Anton 
Schuhmacher und den Rcvierleiter 
Philipp Schlegel Gesetz. Hierher 
gehört auch die Fürsorge um die 
sinnvolle Freizeitgestaltung. Ver
schiedene Ereignisse in der Fami
lie jedes Kumpels—die Geburt eines 
Kindes, die Einzugsfeier oder die 
Arbeiterweihe — all das wird zum 
Fest für viele. Interessante Erho
lungsabende, Treffen mit namhaf
ten Menschen und dergleichen 
werden dazu benutzt, um das Kol
lektiv noch geschlossener zu ma
chen.

Ist man immer einig, haben al
le Mitglieder des Kollektivs die
selben Interessen, ist es auch leich
ter, die Produktionsaufgaben zu 
bewältigen. Da nimmt es nicht 
wunder, daß der Abschnitt für 
Ausrichtungsarbeiten, den der 
Kommunist Philipp Schlegel leitet, 
das zweite Jahr unter den Kollek
tiven der Grube „Dolinskaja“ im 
sozialistischen Wettbewerb führend 
ist.

Michail JERMAKOW, 
Ingenieur 

Gebiet Karaganda

Kräfte. Kenntnisse und Ressour
cen für rascheste Vorwärtsbewe
gung vereinigen.“

Der vielseitige, ;Charakter des 
gegenwärtigen Internationalismus, 
die Erweiterung des Kreises der 
sozialen und politischen Kräfte, de
ren internationales Zusammenwir
ken für die Lösung der gegenwär
tigen Grundprobleme unumgänglich 
ist, kann die Tatsache nicht wi
derlegen, daß die Arbeiterklasse 
und die internationale kommuni
stische Bewegung wie ehemals die 
Hauptträger und Wortführer des 
Internationalismus sind. Sie sind 
von Natur aus und auch durch 
ihre Ideologie dazu berufen, als 
konsequenteste internationale Kraft, 
als einende Grundlage des revolu
tionären Prozesses der Gegenwart 
aufzutreten. Ihr Internationalis
mus, ihre Solidarität, ihre Ge
schlossenheit und ihr gemeinsames 
Vorgehen beruhen vor allem auf 
der Gemeinsamkeit der Grundin
teressen der internationalen Ar
beiterklasse, auf der Gemeinsam
keit der Ziele, der Weltan
schauung, auf der Einheit der re
volutionären marxistisch-leninisti
schen Wissenschaft

Am Beispiel der Sowjetunion und 
der anderen sozialistischen Staaten 
wird die unanfechtbare Wahrheit 
der marxistisch-leninistischen The
se vor Augen geführt, daß nur die 
Arbeiterklasse mit ihrer Avantgar
de — der Kommunistischen Partei 
— an der Spitze imstande ist, die 
Massen im Kampf um den Sturz 
der Ausbeulerordnung. um den Sieg 
der sozialistischen Revolution, um 
die Schaffung einer neuen Gesell
schaftsordnung anzuleiten.

„Nach dem zweiten Weltkrieg, 
nach unserem Sieg über den Fa
schismus, schüttelten über zwei 
Milliarden Menschen das Joch der 

1 Kolonialherren ab und errangen 
ihre staatliche Unabhängigkeit. Im 
Grunde ist das Koloniaisystem des 
Imperialismus in seinen klassischen 
Formen schon beseitigt. Das ist. 
Genüssen, eine Erscheinung von 
weltgeschlchtli eher Bedeutung", 
sagte Genosse, L. 1. Breshnew in 
seinem Referat „Die Große Okto
berrevolution und der Fortschritt 
der Menschheit“. Heute zählen ei
ne Reihe Länder Asiens und Afri
kas zu Staaten mit sozialistischer 
Orientierung.

Der Sieg der Oktoberrevolution, 
der sozialistischen Revolutionen 
in anderen Ländern, die Bildung 
des sozialistischen Weltsystems, 
der Aufbau einer entwickelten so
zialistischen Gesellschaft in der 
UdSSR — all das bestätigt d,e 
Schlußfolgerungen der marxistisch- 
leninistischen Theorie über die ge
setzmäßig notwendige und unaus
bleibliche Ablösung des Kapitalis
mus durch eine neue Gesell
schaftsordnung.

Alexander EIRICH.
Dozent
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Wohin die ägyptisch-israelischen
Verhandlungen führen
------------ —----------------------------------------------  Kommentar---------------------------------------------------------------

Unser Freund Kuba
Am I. Januar begeht das heroi

sche kubanische Volk das denk« 
würdige Datum in der Geschichte 
des Landes — den 19. Jahrestag 
der siegreichen Revolution.

Die Republik Kuba ist der erste 
sozialistische Staat in der west
lichen Halbkugel. Unter der Füh
rung der Kommunistischen Par
tei erreichten die Werktätigen Ku
bas bedeutende Erfolge in der Ent
wicklung der nationalen Ökonomik 
und Kultur, in der Hebung des 
Wohlstandes des Volkes.

Eine wichtige Rolle in der Lö
sung der Aufgaben, die vor Kuba 
stehen, spielt, wie es auf dem t. 
Parteitag der kubanischen Kommu
nisten unterstrichen wurde, die 
Zusammenarbeit mit der Sowjet
union. „Ohne ständige, entschei
dende und freigebige Hilfe des 
Sowjetvolkes", unterstrich Genosse 
Fidel Castro im Bericht auf dem I. 
Parteitag. ..könnte unsere Heimat 
dem Imperialismus nicht widerste
hen”.

Die sowjetisch-kubanische Zu
sammenarbeit, darunter auch im 
ökonomischen Bereich. vertiefte 
sich bedeutend nach dem offiziel
len Besuch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, in die Republik Kuba im 
Februar 1974. Die damals unter
zeichnete sowjetisch-kubanische 
Deklaration fixierte die Bestrebung

----------------------------In den Bruderlândem

Hervorragende Erfolge
SOFIA. Mit vortrefflichen Erfolgen 

in vielen Branchen der InAzstr’e 
und der Landwirtschaft schließen d:e 
Werktätigen der Vofk.reoublik Bul
garien das zweite Jahr des sieben
ten Planjahrfünfts ab.

Das Nationaleinkommen des Lan
des hat sich im laufenden Jahr ge

Eine von fünftausend
BUDAPEST. In den Gymneöen und 

Mittelschulen Ungarns haben die 
Wochen der Berufswahl begonnen. 
Traditionsgemäß sind sie eines der 
wichtigsten Ereignisse im Leben der 
OberschOler.

Das Programm der Berufswahl
wochen ist sehr mannigfaltig. Die 
Schüler besuchen Fabriken und 
Werke, Produktionsgenossenschaf
ten, treffen sich mit Schrittmachern

Rapport der Bauarbeiter
PRAG. Das Kollektiv des landes

größten Baubetriebs — der Verei
nigung für Industrie und Zivilbau 
in Brno — rapportierte über die Er
füllung seines Jahresplans. Die 
Werktätigen der Vereingung haben 
im laufenden Jahr vier Energie
blocks der Wärmekraftwerke Poce-

VOLKSREPUBLIK PO
LEN. Von der Physik der 
Sonne und der Sterne bis 
zur Prognostizierung der 
Lebensweise des Men
schen im XXI . Jahrhun
dert — das ist der Diapa
son der gemeinsamen 
Forschungen polnischer 
und sowjetischer Wissen
schaftler.
Professor Georgi Mched- 

lischwili (Georgische SSR) 
und sein Kollege, der 
polnische Wissenschaftler 
Miroslaw Mossakowski im 
klinischen Experimenfal- 
zenlrum in Warschau. Sie 
arbeiten gemeinsam am 
Problem der Heilung der 
ischämischen Herzkrank
heit.

Foto: CAF—TASS 

beider Länder, die bilateralen Be
ziehungen auf Grund der uneigen
nützigen Freundschaft und des 
proletarischen Internationalismus 
weiter zu entwickeln.

Uber die heutige Zusammenar
beit beider Länder sprechen beredt 
einige Zahlen. Während die So
wjetunion 1960—1962 der Re
publik Kuba bei der Errichtung 
von 17 Objekten half, so waren 
es 1972 bereits 159.

Im Jahre 1977 ist eines der größ
ten Bauobjekte der sowjetisch-ku
banischen Zusammenarbeit in Be
trieb genommen worden — das 
Werk für Zuckerrohrerntemaschi
nen. 1980 wird das Werk die pro
jektierte Kapazität erreichen, hier 
werden 7 000 Menschen arbeiten. 
So einen Großbetrieb hat es auf 
Kuba noch nie gegeben. Seine Be
deutung für die Wirtschaft des 
Landes kann nicht hoch genug ge
wertet werden.

Unter aktivem Beistand der 
UdSSR wird neben der Zuckerin
dustrie auch das Programm der 
Entwicklung solcher Schlüssel
zweige der kubanischen Ökonomik 
wie die energetische, die Hütten- 
und die Textilindustrie verwirklicht. 
Das größte Stickstoffdüngerkom
binat in Nuevitns. das den Namen 
der Oktoberrevolution trägt, ist für 
die weitgehende Deckung" des Be
darfs der sich entwickelnden

genüber dem vorigen um 6.4 Pro
zent vergrößert. Der ganze Zuwachs 
wurde durch Steigerung der Ar
beitsproduktivität erzielt. Der Um
fang der Industrieproduktion ver
größerte sich um 7,3 Prozent, die 
Qualität hat s'ch bedeutend verbes
sert, das Sortiment wurde erneuert.

der Produktion. Von Jahr zu Jahr 
ziehen die Schulen immer mehr Spe. 
zialisten zur Beratung der Ober- I 
Schüler in der Berufswahl heran. 
In der VR Ungarn wurde ein spe
zielles wissenschafttic h e s For
schungszentrum geschaffen, dessen 
Mitarbeiter die Fähigkeiten und 
Ne’gungen der Schü’er erforschen 
und ihnen nützliche Ratschläge ge
ben.

rady und Hvalfice Ihrer Bestimmung 
übergeben. Erfolgreich erfüllen sie 
ihre Planauflagen bei der Errichtung 
des tschechoslowakischen Abschnitts 
der Gasleitung Orenburg — West
grenze der UdSSR und bei der Re
konstruierung des Automobilwerks 
„Tatra" in Koprsivnica.

Landwirtschaft der Republik be
stimmt.

In den weiteren Plänen der Zu
sammenarbeit ist cs vorgesehen, 
im nächsten Planjahrfünft mit der 
Vorbereitung des Atomkraftwerks 
mit einer Kapazität von 440 Mega
watt sowie eines Hüttenkombinats 
mit einer projektierten Kapazität 
von 1 000 000 Tonnen Stahl im 
Jahr zu beginnen.

Die Verwirklichung der Pläne 
der sowjetisch-kubanischen öko
nomischen Zusammenarbeit be
dingt das Wachstum der gegensei
tigen Warenlieferungen. Die So
wjetunion ist der Hauptpartner Ku
bas im Außenhandel.

Das rasche Wachstum des ge
genseitigen Warenaustausches er
folgt vor allem durch die Ver
größerung des sowjetischen Ex
ports nach Kuba.

Neben Brenn- und Rohstoffen 
liefert die UdSSR nach Kuba ver
schiedene Maschinen und Ausrü
stungen, die für die Modernisierung 
der kubanischen Betriebe nötig 
sind.

Zugleich gewährleistet die So
wjetunion Kuba den sicheren Ab
satz vieler Arten seiner Exportwa
ren, darunter auch eines bedeuten
den Teils von Rohzucker. 1976 er
reichten seine Einkäufe das Re
kordvolumen und bilden 3 068 000 
Tonnen.

Gewaltanwendung ble'bt nach wie vor der Wesenszug des Alltags in 
Ulster. Täglich laufen von dort Meldungen ein über neue Opfer des Ter
rors, über Repressalien englischer Soldaten. Gerechnet von 1969 über
trifft die Zahl der Menschenopfer in dieser englischen Provinz 1 700 Per
sonen. Das offizielle London ist nicht gewillt, irgendwelche Lehren aus 
der gescheiterten Politik der Unterdrückung der Bürgerireiheiten in Nord
irland zu ziehen. Allem Anschein nach setzt es wie ehedem auf grobe 
Militärgewalt in der Lösung der Probleme des schwergeprüften Ulster.

Im Bild: Ausweiskontrolle in einer Straße von Ballast.
Foto: CTK—TASS

Zum „Referendum“ gezwungen
Eine niedagewesene Einschüchte- 

rungs- und Erpressungskampagne 
wird zur Zeit in Chile entfaltet, um 
die Chilenen dazu zu bringen, daß 
sic beim bevorstehenden „Referen
dum" das faschistische Regime 
„billigen". Es handelt sich dabei 
um eine Farce, die Pinochet als 
„Entgegnung" auf die Resolution 
der UNO-Vollversammlung ge
gen die flagranten Verletzungen 
der Menschenrechte in Chile in 
Szene setzt.

Nach einem Dekret der Junta 
haben die Chilenen diese Resolu
tion als einen ..Akt internationaler 
Aggression" zu behandeln. Allen 
Staatsbürgern über 18 Jahre wird 
zur Pflicht gemacht, die Abstim
mungslokale aufzustichen. Die Ab
stimmung wird durch einen Son
dervermerk in dem Personalaus
weis bescheinigt.

Der Generalsekretär der Junta,

Unter den anderen Waren, die 
die Republik Kuba der Sowjetunion 
liefert, sind verschiedene Erze und 
Metallkonzcntrate, Zitrusfrüchte 
und Tabakwaren.

Erfolgreich entwickelt sich auch 
die Zusammenarbeit Kubas mit an
deren Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft

Die Vo'ksrepublik Bulgarien half 
z. B. Kuba auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft, bei der Errich
tung von Staudämmen und Stra
ßenbahnen. die VR Ungarn — bei 
der Entwicklung der Zuckerin
dustrie, des Fernmeldewesens und 
des Fernsehens. Die DDR. Polen 
und die Tschechoslowakei lieferten 
Kuba Maschinen und Ausrüstungen 
für mehrere Industriebetriebe.

Zu einer qualitativ neuen Etappe 
In der Entwicklung der Zusam
menarbeit Kubas mit den Bni- 
dcrländcrn des Sozialismus wurde 
sein Beitritt zum RGW im Jahre 
1972. Zwei Jahre später trat das 
Land der Internationalen Bank für 
ökonomische Zusammenarbeit und 
der Internationalen Investitions
bank bei.

Der Bruderbund mit der So- 
wjetaijnion und den anderen Sfaa- 
ten der sozialistischen Gemein
schaft wunde durch vielseitige Be
gegnungen und Abkommen weiter 
gefestigt. Heute ist Kuba stärker 
und seine Bevölkerung optimisti
scher und klasscnbewußter als je 
zuvor.

Alexander SERBIN.
Moskauer Koresspondent der 
„Freundschaft“

General Vidal, warnte: „Wer der 
Abstimmung fernbleibt, hat die 
ernstesten Folgen zu gewärtigen. 
Ich würde einem- solchen Menschen 
nicht raten, In Chile zu bleiben." 
Er unterstrich dabei, daß die un
ausgefüllten Abstimmungszettel als 
Ja-Stimmen für die Junta aufge
faßt werden.

In Chile ist eine Protestbewe
gung gegen die Unverblümt- 
heit aufgekommen. mit der
die Junta diesen Massenbe
trug vorbere i t e 1. Nach ei
ner Meldung der Zeitung „La Se- 
Junda" ist es sogar innerhalb der 

unta selbst zu Meinungsverschie
denheiten gekommen. Der Jurist 
Sotomayor, den die Junta für die 
Vorbereitung einer Reihe von „Ge
setzentwürfen" gewonnen hat. be
zeichnete das geplante „Referen
dum“ öffentlich als ,,zumindest 
nicht ernst".

In der ägyptischen Hauptstadt 
wurde offiziell bekanntgegeben, 
daß das am 14. Dezember eröff
nete Kairoer Treffen der ARA, Is
raels und der USA „die erste Pha
se der Arbeit beendet hat". Es 
wurde kein Schhißkommuninue 
veröffentlicht. Ein Zeitpunkt für 
die nächste Phase ist noch nicht 
festgelegt.

Man erinnert »ieh. daß das 
Kairoer Treffen von dessen Veran
staltern als ein Schirm gedacht 
war, mit dem die ägyptisch-israeli
schem Separatverhandlungen ver
deckt werden sollten, die nach der 
Jerusalem-Reise des Präsidenten 
Sadat begannen, einer geise.diecr, 
ohne sich mit den anderen arabi
schen Staaten zu konsultieren und 
in Verletzung der Beschlüsse der 
Konferem der Staats- und Regie
rungschefs der arabischen Länder 
von Rabat, Alcy’er und Tripolis 
unternommen Katte. Die Tarnung 
gelang aber nichL Ein großer Teil 
der interessierten Seiten — Sy
rien. die PLO, Libanon. Jordani
en und die Sowjetunion — lehn
ten es ab. an dem Kairoer Treffen 
teilzunehmen. Was den UNO-Ver- 
treter anbetraf, so wohnte er dem 
Treffen nur rein symbolisch bei. 
UNO-Genenalsekretär Dr. Kurt 
Waldheim lehnte den Vorschlag ab, 
daß ein UNO-Vertreter bei dieser 
zweifelhaften Konferenz, von der 
sich die meisten Staaten des ara
bischen Ostens entschieden distan
zierten, den Vorsitz öbernitnmL

Wie zu erwarten war, fanden die 
Hauptverhandlungen nicht kn Rah
men der Kairoer Konferenz, son
dern bei dem Treffen zwischen Prä
sident Sadat und dem israelischen 
Minister-Präsidenten M. Begin in 
Ismailia statt, wo die USÄ. die 
daran interessiert sind, die kapi
tulantenhafte Haltung Sadats zur 
Wiederherstellung des früheren 
Einflusses und der Positionen der 
USA-Erdölmonopoie im Nahen Os
ten zu nutzen, unsichtbar anwe
send waren.

Jetzt werden Versuche unter
nommen. diese Separalverhandlun- 
gen als Bemühungen um eine um
fassende politische Regelung im 
Nahen Osten darzusfcllcn. Tat
sächlich aber handelt cs sich hier 
um eine Politik gegen eine echte 
umfassende Regelung und vor al
lem eine Politik, die Genfer Kon
ferenz zu unterminieren, noch be
vor sie begonnen haL

Ist es etwa nicht klar, daß es 
ohne Beteiligung aller unmittelbar 
interessierten Seiten keinerlei um
fassende Regelung geben kann? 
Und doch haben die Initiatoren 
von Separatabmachungen die PLO 
von vornherein von den Verhand
lungen ausgeschlossen. Die Reakti
on der anderen arabischen Staaten 
zeigt deutlich, daß niemand Sa
dat bevollmächtigt hat, Verhand
lungen über eine allgemeine Rege
lung zum Schaden der PLO und 
der anderen Länder zu führen, 
die mit der israelischen Aggressi
on konfrontiert sind.

Das Treffen von Ismailia fand

Verlegung des Hauptquartiers nach Tripolis
In Tripolis wurde offi

ziell bekanntgegeben, daß 
' entsprechend der Anfang 
' dieses Monats von den 
Führern Syriens und Li
byens getroffenen Ent
scheidung über den Aus
schluß des ägyptischen 
Präsidenten Sadat aus 
dem Präsidentenrat der

1978 soll Wendepunkt werden
UNO-Generalsekrelär Kurt Wald

heim hat in seiner Neujahrsbol
schaft betont, daß das Jahr 1978 
Wendepunkt und Zeuge entschei
dender Abrüstungsschritte sein soll. 
Diese Hoffnung gründe sich auf die 
günstige Entwicklung in der Welt 
und insbesondere auf den Fort

hinter verschlossenen Türen statt. 
Wie jedoch Äußerungen seiner Teil
nehmer selbst und wie der westli
chen Prese zu entnehmen Ist, 
widmeten die Teilnehmer ihre gan
ze Aufmerksamkeit dem sogenann
ten Begin-Plan, der vorher mit 
Washington abgestimmt worden 
war. Dieser Plan zielt auf Spal
tung der arabischen Welt und dar
auf ab, die Okkupation der von 
Israel 1967 eroberten arabischen 
Gebiete in dieser oder jener Form 
zu verankern. In dem Plan wird 
mit keinem Wort auf die Syrien

gehörenden Golan-Höhen Bezug 
genommen. Bogin lehnt nach wie 
vor kategorisch die Idee eines un
abhängigen arabischen palästinen
sischen Staates aul dem Territori
um Westjordanicns und des (Ja- 
za-Streifcns ab, womit er sich 
weigert, den legitimen nationalen 
Rechten des arabischen Volkes von 
Palästina Genüge zu tun. Statt 
dessen wird den palästinensischen 
Arabern eine rein fiktive „Auto
nomie“ vorgeschlagen. Würde doch 
nach dem Begin-Plan die Kontrol
le über die Territorien, um die es 
geht, unter dom Aushängeschild 
Gewährleistung von Sicherheit der 
israelischen Armee und Polizei 
übertragen. Auch die Dutzenden 
israelischen Militärdörfer dort sol
len weiterbestehen.

Die einheimische arabische Be
völkerung Westjordaniens und des 
Gaza-Streifens hat sich eindeutig 
gegen diese Vorschläge gestellt. 
Eier Bürgermeister von Tulkarm, 
Harum, erklärte: „Die Israelische 
Armee und die israelischen Ort
schaften würden in diesem Gebiet 
bleiben. Wir können uns damit 
nicht einverstanden erklären, und 
wir wollen restlosen Abzug der 
israelischen Truppen“. Der frühere 
Speaker des jordanischen Parla
ments Hikmet Al-Massri sagte: 
„Der gleiche Plan wurde uns schon 
vor zehn Jahren unterbreitet. Wir 
lehnten ihn damals kategorisch 
ab und das tun wir auch heute." 
Der Bürgermeister von Rammalah, 
Karim Halaf, erklärte: „Wir er
klären uns nur mit der Gründung 
eines unabhängigen palästinensi

Föderation der arabischen 
Republiken, der den Weg 
von Separatverhandlun
gen mit Israel beschrit
ten hat, und über die 
Verlegung des Haupt
quartiers der Föde
ration der arabischen Re
publiken von Kairo nach 
Tripolis, in die libysche

Hauptstadt alle Organe 
und Organisationen der 
Föderation verlegt wur
den.

Wie bekannt, wurde 
die Föderation der arabi
schen Staaten 1971 ge
gründet. Ihr gehörten 
Syrien, Libyen und 
Ägypten an.

schritt bei den sowjetisch-amerika
nischen Verhandlungen zur Be
grenzung der strategischen Rü
stungen. Das wichtigste Element 
der Anstrengungen müsseJKürzung 
der Militärbudgets und Verhütung 
der Weiterverbreitung von Kern
waffen sein.

schen Staates einverstanden." Das 
PLO-Exckutivkomitee. daß das 
Treffen in Ismailia scharf verurteil
te, betonte, diese Verhandlungen 
seien „eine Verschwörung zur Ver
nichtung der Sache des palästinen
sischen Volkes und zum Abzug 
Israels von Sinai auf Kasten der 
Rechte der Palästinenser".

Um einen Separatvertrag mit 
Ägypten zu beschleunigen, schlug 
Tel Aviv vor. die Israelischen Trup
pen von Sinai abzuziehen — doch 
unter der Voraussetzung, daß die 
israelische Kontrolle über die

Zeichnung: W. Schwan

strategisch wichtigen Punkte 
Sharm-Al-Schaikh und Rifah und 
über einige Gebiete des Gaza- 
Streifens bestehen bleibt. Bezeich
nenderweise soll sich der Truppen
abzug selbst über drei .bis fünf 
Jahre hinziehen, und nach Abschluß 
seiner ersten Etappe würde noch 
immer rund ein Drittel der Sinai- 
Halbinsel bei Israel verbleiben.

Wie sich aus der abschließenden 
gemeinsamen Pressekonferenz des 
ägyptischen Präsidenten und des 
israelischen Ministerpräsiden t e n 
ergibt, ist das einzige konkrete 
Ergebnis des Treffens von Ismailia 
die Entscheidung, zwei Arbeitskom
missionen. eine militärische und 
eine politische, einzusetzen.

Die politische soll auf Außen
ministerebene im okkupierten Je
rusalem tagen, dessen arabischer 
Teil zurückzugeben Israel, wie Be
gin betonte, nicht gewillt ist. Die 
militärische, die aus den Verteidi
gungsministern besteht, soll in 
Kairo arbeiten. Mit anderen- Wor
ten, die ägyptische Führung will 
den Kurs auf Separatgeschäfte zum 
Nachteil der Interessen der Ara
ber und eines gerechten und 
dauerhaften Friedens weiterver
folgen.

Was die Sowjetunion betrifft, so 
ist und bleibt sie konsequenter Ver
fechter einer umfassenden Rege
lung zu den bekannten gerechten 
Bedingungen und bei Beteiligung 
aller interessierten Seiten, ein
schließlich der PLO.

Sergej LOSSEW

Der in Tripolis efnge- 
troffene Ministerpräsident 
der Föderation Hatyb 
(Syrien) verurteilte in ei
ner Pressecrk I ä r u n g 
scharf den Alleingang 
von Sadat. indem er sein 
Vorgehen als direkte Un
terstützung der Pläne des 
Zionismus und Imperia
lismus bezeichnete.

Kurt Waldheim befürwortete ei
ne allumfassende Regelung, die 
zur Herstellung eines dauerhaften 
und gerechten Friedens im Nahen 
Osten führen würde. Er gibt ferner 
seiner tiefen Besorgnis angesichts 
der explosiven Situation im Süden 
Afrikas Ausdruck.

Düstere Prognosen
In der Welt des Monopolkapitals wird der Angriff 
auf die Löhne fortgesetzt

Bis Neujahr sind nur noch eini
ge Tage geblieben. Die Menschen 
machen Rückschau auf das alte 
Jahr, ziehen das Fazit, was es ih
nen gebracht hat und was sie 
se'.bsf geleistet haben, zugleich 
schmieden sie Pläne und machen 
Voraussetzungen für das kommen
de Jahr, in den kapitalistischen 
Ländern schließt das Neujahrsfest 
unmittelbar an das Weihnachtsfest. 
Bereits Wochen glitzern an den 
Abenden auf den Plätzen der Städ
te elektrisch beleuchtete Weih- 
nachsbäume, flimmert die pulsie
rende Lichtreklame. Die Stimmung 
ist jedoch alles andere als fest
lich. Hier herrscht Trostlosigkeit: 
Auf allen Lebensbereichen 
lie^t der Stempel der allgemeinen 
Krise des Kapitalismus. Die Pari
ser Zeitung „Le Monde“ schrieb 
dieser Tage: „Noch ein Jahr geht 
zu Ende, aber es gibt keinerlei 
Anzeichen von besseren Zeiten."

Das Neujahrsfest hat also eine 
tragische Note.

In der Tat. In allen kapitalisti
schen Ländern steigt die Arbeitslo
sigkeit weiter, sinken die Reallöh
ne, werden die Lebenshaltungsko
sten Immer teurer. In Japan zum 
Beispiel haben 1977 etwa 50 Pro
zent aller Industriebetriebe Ihre 
Beschäftigtenzahl verringert, was 
eine rapide Vergrößerung des Ar
beitslosenheers zur Folge halte. 
Und Japan bildet darin keine Aus
nahme.

Die ohnehin hohen Belastungen 
der Löhne der Werktätigen durch 
Steuern und Versicherungsabgaben 
bleiben hoch und steigen weiter. 
Jeder französische Arbeiter büßt 
etwa die Hälfte seines Lohnes als 
Steuern und Versicherungsabgaben 
ein. Auch Frankreich ist hier nur 
stellvertretend für andere kapitali
stische Länder genannt.

Die Prognosen für 1978 sind 

keinesfalls optimistisch. Die präch
tige Weihnachts- und Ncujahrsillu- 
mination der Straßen und Plätze 
der kapitalistischen Städte unter
streicht nur noch einmal die Un
gewißheit der Werktätigen. Wie 
aus Pressemeldungen hervorgeht, 
wird in der Welt des Monopolkapi
tals der Angriff der Unternehmer 
auf die Lünne der Werktätige!: 
auch im kommenden Jahr fortge
setzt werden.

In der BRD droht Im neuen 
Jahr eine Welle staatlich verfügter 
Preiserhöhungen. Durch die Her
aufsetzung der Mehrwertsteuer um 
einen Punkt sollen die Verbrau
cher um 6 Milliarden DM geprellt 
werden. Die Energiekonzerne wol
len mit staatlicher Genehmigung 
ab 1. Januar 1978 die Strompreise 
um bis 9 Prozent verteuern. Die 
Rheinisch-Westfälischen Elektri
zitätswerke (RWE) in Essen erwar
ten davon etwa 350 Millionen DM 
Gewinn Jährlich. Großkonsumente 

mit Sondertarffen wie die Großche
mie, die Elektrostatywerke, Alu- 
miniumhütten u. a. werden nicht 
zur Kasse gebeten. Die künftige 
Belastung für den Durclischnitts- 
haushan wird auf rund 40 DM im 
Jahr veranschlagt. Zugleich wol
len die Konzerne durch die Erhö
hung des sogenannten ,,Kohlepfen
nigs" jährlich 2 Milliarden DM kas
sieren.

Obgleich gegenwärtig weit über 
30 Millionen Tonnen Steinkohle 
und Koks auf Halden liegen, will 
auch die Ruhrkohle AG die Prei
se ab I. Januar 1978 heraufsetzen. 
Die sonst angeblich heiligen 
Grundsätze, wonach die Verbrau
cherpreise durch Angebot und 
Nachfrage bestimmt werden, gel
ten also bei marktbeherrschenden 
Unternehmen nicht, gleich ob sie 
Strom, Kohle oder andere Güter 
produzieren.

Die Bundesbahn will laut Pres- 
semitteilungen zum I. März 1978 
ihre Tarife um durchschnittlich 5.3 
Prozent steigern. Der Berufsver
kehr. besonders der Nahverkehr — 
hauptsächlich von Arbeitern. An
gestellten, Studenten und Schü

lern genutzt — soll sogar um 
durchschnittlich 9.5 Prozent teurer 
werden. Die Regierungsparteien 
planen Jetzt die Einführung eines 
„Sicherheitszuschlags" im Flug
verkehr bis zu 5 DM Je Fluggast. 
In einzelnen Gebieten der Bundes
republik sind auch wieder Verteue
rungen der Gas- und der Wasser
preise In Vorbereitung.

Nicht nur in der Dienstleistungs
sphäre steigen die Preise. Auch 
die Preise für Nahrungsmittel, be
sonders für Fleisch- und Seefisch, 
schnellen wieder In die Höhe. 
Bei all den Preissteigerungen sol
len die Löhne eingefroren wer
den. was faktisch eine Senkung 
des Reallohns bedeutet. Zur „Be- 
Sründung" des Lohnstopps wcr- 

cn von den bürgerlichen Wirt
schaftsexperten spezielle „Beweise" 
ausgeklügelt

Vor kurzem überreichten die 
Wirtschaftsexperten der BRD-Re
gierung dem Bundes-Wirtschaftsmi
nister ihren sogenannten Jahres
bericht, darin geben sie „Richt
linien" für das Jahr 1978. Sie be
haupten, wenn die Tariflohnsteige
rung etwa der Steigerung der Le
benshaltungskosten entspreche, 
werde die Arbeitslosigkeit unver
mindert hoch bleiben. Wenn die 
Arbeiter Jedoch eine Reallohnsen
kung hinnelimcn würden, dann wer

de die Arbeitslosigkeit 1978 auf 
„nur" 800 000 zuruckgehen.

Der französische Ministerpräsi
dent hat für 1978 ein Nullwachs
tum der Reallöhne verlangt Die 
Regierung von Großbritannien 
fordert bei einer Steigerung der 
Lebenshaltungskosten von gegen
wärtig 15 Prozent, daß die Lohner
höhungen nicht mehr als 10 Pro
zent betragen — ebenfalls eine 
Senkung der Real löhne. So oder 
ähnlich geht es auch In anderen 
entwickelten kapitalistischen Län
dern.

Die Behauptung" daß nur eine 
Senkung der Reallöhne eine Sen
kung der Arbeitslosigkeit bringen 
könne. ist natürlich eine glat
te Lüge. Von Jahr zu Jahr sind 
die Reallöhne gesunken, und von 
Jahr zu Jahr ist die Arbeitslosig
keit gestiegen, in Großbritannien 
zum Beispiel sind die Reallöhne 
von 1974 bis 1977 um 10 Pro
zent gesunken. In der gleichen 
Zeit hat sich die Arbeitslosigke:t 
mehr als verdoppelt — von 3.6 ■ 
Prozent auf 7,4 Prozent (J. Kuc- 
zynski, „Neues Deutschland" vom 
15. 12. 77). Besonders hoch ist 
die Arbeitslosigkeit unter den 
Jugendlichen. In der ..Europäischen 
Gemeinschaft" sind fast die Hälfte 
der Arbeitslosen Jugendliche un
ter 25 Jahren, in einem „Arbeitsbe

richt 1974 bis 1977" zur 10. Or
dentlichen Konferenz der DGB- 
Gewerkschaftsjugend, die Anfang 
Dezember I. J. stattfand, wird 
konstatiert: „Eine unter den der
zeitigen Bedingungen vorausseh
bare industrielle Reservearmee von 
1.5 Millionen jugendlichen Ar
beitslosen Mitte aer 80er Jahre sig
nalisiert eine bedrohliche Ent
wicklung. von deren Lösung die 
Zukunftsehancen einer ganzen 
Generation abhängen". (Über die 
Lage der Jugend in den imperiali
stischen Ländern soll in einem wei
teren Beitrag die Rede sein).
Wie wir aus den Beiträgen un

serer Artikelserie sehen, hat das 
Jahr 1977 also wieder einmal dra
stisch offenbart, daß der Kanita- 
lismus unfähig ist, wesentliche Ver
besserungen in irgendeinem Be
reich der westlichen Wirtschaft 
herbeizuiühren. Es nimmt daher 
auch nicht Wunder, daß die mei
sten Prognosen für 1978, die in 
letzter Zeit im Westen veröffentlicht 
wurden, zumindest äußerst zurück
haltend sind. Viele bürgerliche 
Experten zeigen nicht den gewohn
ten Optimismus und vertreten die 
Ansicht, daß die für 1977 charakte
ristische Schärfe der Krisener
scheinungen und -folgen auch im 
neuen Jahr fortbestehen wird.

Hans KREISLER
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Mit warmer 
Teilnahme

Im Heft für Dankesbezeigungen 
der Reyonkrankenhauiei Rusajewka 
und viele herzliche Worte dem 
Traumelologen Jüri Scheuermann 
gewidmet. ,.Allein die Persönlich 
keif des wahren Arifes ist schon 
Arznei", schrieb unlängst der 
Schriftsteller. Kandidat der medizi
nischen Wissenschaften Pawel Bei
lin in der „Lileraturnaje Gaseta". 
Das kann man auch von Juri Schau
ermann sagen, davon sprechen die 
erwähnten Dankschriften und Briefe 
seiner ehemaligen Patienten.

Juri ist in Rusajewka geboren und 
aufgewachsen. Hier machte er sein 
Abitur. Später bezog er die ka 
ragandaer Medizinische Hochschu
le. Die Fachrichtung Traumatologie 
wählte der Student im vierten Stu 
dienjahr. Ein Jahr arbeitete der 
angehende Facharzt im Gebiets- 
krankenhaus Koktschetaw unter Lei 
tung des Chirurgen W. P. Se
mjonow. Später kehrte er in das 
Heimatdorf zurück. um die Ge 
sundheit seiner Landsleute zu 
pflegen.

Der begabte Chirurg Schauermann 
hat schon viele gelungene Operatio 
nen gemacht und so manchem Men 
sehen auf die Beine geholfen. Er 
hatte an der Hochschule eifrig stu
diert, und doch glaubt er immer, zu 
wenig Kenntnisse zu haben. Juri 
Schauermann liest fleißig Fachli
teratur. „Die moderne Medizin, 
darunter die Traumatologie, enfwik- 
kelt sich stürmisch", sagt Juri Jur
jewitsch. „Man muß sich ständig 
fortbilden'. Der Arzt hat Fortbil
dungslehrgänge in Jerewan und 
Moskau absolviert. Er ist bemüht, 
die Errungenschaften der modernen 
Wissenschaft in seiner Präzis en- 
zuwenderx. Doch die Haupleigen- 
schaft des Traumatologen ist nach 
den Worten seiner Kollegen und Pa 
tienfen die warme Teilnahme für' 
jeden Menschen.

verpflichtet, von ihren Mutfersäuen 
in diesem Jahr 640 anstatt der 600 
geplanten Ferkel zu erhallen. Sie 
brachte es auf 665. Das ist die beste 
Kennziffer in der Farm, auch die 
Gewichtszunahme wird überboten.

Das Ehepaar Link bekam in den 
letzten zwei Jahren eine gute 
Stütze. Ihr ältester Sohn Wladimir 
kam nach der B. Klasse auch in die 
Ferm. Gleichzeitig lernt er eifrig in 
der Abendschule In der Schweine
zucht macht er es den Eltern nach, 
ist ebenfalls bereit, anderen zu 
hellen.

Die Links gehören zu denen, die 
sich nicht scheuen, an ei
nen schwierigen Arbei t s a b- 
schnitt zu ' gehen. wenn es 
die Umstände verlangen. So war im 
Sommer eine schwierige Lage in der 
Farm entstanden, als es dort an Tier
züchtern mangelte. Vater und Sohn 
Link übernahmen da die Pflege ei
ner Gruppe von 590 Jungschweinen. 
Das ist nicht einfach. Doch die bei
den werden mit der Aufgabe gut 
fertig. Die durchschnittliche Ge
wichtszunahme der Tiere ist bedeu 
lend höher, als geplant wurde, und 
die fleißigen Schweinezüchter glau
ben, daß sie im nächsten Jahr sogar 
die Leistungen des Bestarbeiters 
der Farm, Iwan Schischlows, mit dem 
sie wetteifern, übertreffen werden.

Nelly PRITULA

Gebiet Tschlmkent

Ein Familienberuf
Sobald die Schüler die Mittel

schule Nr. 1 in Irtyschsk betreten, 
befinden sie sich im Bann do 
Schönheit. Dekorative Wandmalerei 
schmückt das Vestibül, farbenreiche 
Wandbehänge dekorieren die Lehr
kabinette und die Aula, Überall 
spürt man das Bestreben, auf die 
Ausbildung des ästhetischen Ge
schmacks der Kinder aktiv einzu
wirken.

Die Schule hat ihren „eigenen" 
Formgestalter. Das ist der 
Deutschlehrer Jakob Herler.

Eigentlich beginnt die künstleri
sche Gestaltung der Schulräume 
nicht am Eingang, wie cs irn er
sten Augenblick scheinen möchte. 
Der Mittelpunkt dieser Arbeit be
findet sich im Kabinett der 
deutschen Sprache. So manche 
Hochschule könnte die Ausstattung 
dieses Lchrraums beneiden. Hier 
gibt cs nicht nur die üblichen tech
nischen Lehrmittel, hier zeugt al
les von künstlerischem Geschmack, 
von JJcbc zur Sache nicht nur bei 
dem Lehrer, sondern auch in nicht 
geringerem Maße bei den Schü
lern. sic sind Herters nächste Ge
hilfen. Die Regale, Schautafeln, Al

ben, die besten Schülerhefte und 
andere Arbeiten der Kinder, lcxi- 
sche und grammatische Tabellen. 
Spiele. Modelle, andere An
schauungsmittel. mechanische 
Vorhänge für Verdunkelung 
während der Filmvorführungen — 
alles, was der Förderung der 
Spraclikcmilnissc und Sprachfer
tigkeiten der Schüler dient, ist 
hübsch angeordnet, mit Geschmack 
ausgestattet, elegant ausgeführt.

„In der Schule muß alles — vom 
Vestibül bis zürn Dircktorzimmcr — 
erziehen", pflegt Jakob Herler zu 
sagen.

In Irtyschsk kennt man Jakob 
llertcr gut. Er wurde hier geboren, 
beendete diese Schule. Nach Absol
vierung der Pawlodarer Pädagogi
schen Fachschule kehrte er in seine 
Heimatsicdlung am Ufer des lr- 
tysch als Lehrer für deutsche Mut
tersprache zurück. Gleichzeitig 
setzte er sein Studium an der Fa
kultät für Fremdsprachen der 
Omsker Pädagogischen Hochschule 
im Fernunterricht fort und absol
vierte sic. Heute ist Jakob Hefter 
einer der führenden Fachleute der

methodischen Vereinigung des Ray
ons für Fremdsprachcnlenrer.

Nicht nur Jakob — die ganze 
Familie llertcr ist in der Siedlung 
ein pädagogischer Begriff.

Zusammen mit Jakob arbeitet sei
ne Frau Ljubow' Herler in dersel
ben Schule. Sie ist Lehrerin für 
russische Sprache und Literatur, 
Klassenieiterin in der zehnten 
Klasse. Jakobs Bruder Viktor und 
dessen Frau sind ebenfalls an die
ser Schule tätig. Viktor ist Wcrk- 
lehrer, seine Frau Valentina unter
richtet in Chemie. Als fünfte Lehre
rin kam in diese Familie Frieda 
Präger, die Frau Erwins, des 
jüngsten der Brüder llertcr. Sic ist 
Absolventin der Abteilung Deutsche 
Sprache und Literatur an der 
KokUchctawcr Pädagogischen 
Hochschule.

Fünf Lehrer in einer Familie. Sie 
sind noch jung und voller Energie 
Sie machen cs ihrem Bruder Jakob 
nach — er gilt unter ihnen als Vor
bild des Fleißes, der Zielstrebigkeit.

Wladimir SCHEWTSCHENKO

Gebiet Pawlodar

Nikolaus HILDEBRANDT

Quell 
der Lebensfreude

Anatoli hatte das Technikum hin
ter sieb. Bis zur Einberufung in die 
Armee blieben dem Burschen noch 
ein paar Monate frei, und er nützte 
sie, um die erworbenen Berufs 
kenntnisse in der Präzis zu festigen. 
Ihm gefiel sein Beruf mit jedem Tag 
besser... Wenn im Armeedienst die 
Kameraden über Zukunftspläne 
sprachen, sah unser Soldat sich in 
Gedanken als Elektromonteur in der 
heimischen Wirtschaft.

Im Kollektiv der Reparaturabtei 
lung des Wärmekraftwerks in Kra- 
snoturjinsk nahm man Anatoli 
Plötzky gern wieder auf. Jetzt ist 
ein Jahr verstrichen. Anatoli hat gu
te Fachkenntnisse und ist fix in der 
Arbeit. Er ist schon Bestarbeiter. Er 
hat sich auch durch aktive Teilnah
me am gesellschaftlichen Leben her 
angetan. Unlängst wurde er vom ZK 
des Komsomol mit dem Abzeichen 
„Aktivist 77" ausgezeichnet

„Ich habe meinen Beruf liebge
wonnen". erklärt der Bursche. „Und 
diese Tatsache ist der Quell meiner 
Lebensfreude, meiner Aktivität.”

Johann SANGER
Gebiet Swerdlowsk

Noch eine
Route

Ab 1. Januar wird die TU 154 
viermal in der Woche die Linie 
Moskau— Zelinograd- Moskau be
fliegen. Die Route Nr. 553 beginnt in 
Moskau, Flughafen Wnukowo, um 
1 Uhr 10 Minuten, nach 3 Stun
den kandet das Flugzeug in Zeli- 
nograd. Nach kurzem Aufenthalt 
startet die TU 154 in Zclinograd 
und fliegt zurück nach Moskau.

Diese Route ist besonders be
quem für Transitreisende: Sie kön
nen am selben Tag von Moskau

weiterfliegen und brauchen für die 
Nacht kein Hotelzimmer zu mieten.

Am 1. Januar wird die Route 
Nr. 507—508. Alma-Ata—Zelinograd 
— Moskau und zurück abgeändert 
Statt dessen wird eine TU 154 
diese Route dreimal wöchentlich 
unter der Nummer 4303—4304 
befliegen.

Außerdem werden Zelinograd 
Flugzeuge aus Riga. Kuibyschew 
und aus anderen Städten anfliegen 
und die Neulandmetropole mit der 
Republikhauptstadt verbinden.

Alle Kassen der Acroftet' bie
ten Flugkarten im Vorverkauf 
an, für eine beliebige Route, für 
Direkt- und Rückflug.

Iwan GORLENKO
Zelinograd

Waren für das Volk
Hochqualifizierte Mei

ster sind in der Fabrik für 
Orenburger Schale am 
Werk- Sie verfügt über 
moderne in- und auslän
dische Ausrüstungen. Der 
Betrieb liefert 17 verschie
dene Arten von Kopftü
chern, 13 davon führen das 
staatliche Gütezeichen.

Gebiet Koktschetaw

Zu drift 
geht es flotter

Anna Link hatte gehört, in der 
Schweinefarm des Kolchos „Pobe- 
da”, Rayon Sairam, mangele es an 
Arbeitskräften. Als Iwan Bagmatow, 
der Farmleiter, die schmächtige 
Frauengesfall in Augenschein nahm, 
hafte er Bedenken: die Arbeit ist 
nicht leicht. Doch die neue Schweine
wärterin wurde mit allem gut fer
tig.

Wladimir, Annas Mann, hatte sich 
als Mechanisator im Kolchos be
währt. Doch nun wünschte auch er, 
in der Schweinefarm zu arbeiten 
und bat den Kolchosvorstand, ihn 
dorthin zu versetzen. Jetzt waren 
die Tiere in guten Händen. Anna ist 
immer lustig, flink und geschickt. 
Ihr Mann ist zwar etwas langsam in 
seinen Bewegungen, macht aber al
les gründlich. Die beiden ergänzen 
einander ganz gut, und die gemein
same Arbeit macht ihnen Freude.

„Ich habe früher in der Geflügel
zucht gearbeitet, bin Melkerin ge
wesen, doch das Ferkelpflegen ge 
fällt mir am meisten”, sagt die 
Schweinezüchtern Link. Arbeitet 
man mit Eifer und gern, bringt das 
gute Resultate. Anna Link halle sich

Gute Saat
Die Oma Friederike Treiber ist 

nun 80 Jahre alt. Sie hat viel in ih
rem Leben gesehen, miterlebt. Ihr 
Alltag war immer reich an Arbeit. 
In den schweren Kriegsjahren blieb 
sie allein mit fünf Kindern zurück 
In einer der Wirtschaften im Gebiet 
Koktschetaw kannte man sie mehre
re Jahrzehnte als fleißige Kolchos
bäuerin.

Auch die Kinder wuchsen an Mul
lers Seile zu angesehenen 
Menschen heran. Sie lehr
te sie, ehrlich, gewissenhaft, 
pflichtbewußt im Studium und in der 
Arbeit, freundlich und hilfsbereit in 
den Beziehungen mit anderen Men
schen zu sein. Der Staat gewährte 
ihnen wie jedem Bürger kostenlose 
Bildung. Emil ist heute Vorsitzen
der eines Dorfsowjets, Olga — 
Verdiente Lehrerin der Kasachischen 
SSR, Lydia, Leonfina und Viktor ge
hen ebenfalls den gewählten Beru
fen nach.

Friederike Treiber ist 80 alt.,. 
Heute lebt sie bei ihren Kindern 
in Petropawlowsk. Sie darf auf ihren 
Lebensweg stolz sein: Gute Saat 
gibt starke Keime.

Der Möbel Satz für die 
Küche, erarbeitet im In
stitut „Ukrgipromebel" und 
hergestellt im Holzverar
beitungskombinat Browa- 
ry (Gebiet Kiew), zeich
net sich durch strenge 
Formen, Verwendung von 
Mefallprofilen und mo
dernen Plastverkleidungs- 
stoffen aus.

Fotos: TASS

Ottomar SCHULZ

Petropawlowsk

AUF den Klubbühnen im 
multinationalen Kasach

stan erklingen , Lieder in 
vielen Sprachen. Erfolgreich 
sind in den letzten Jahren deutsche
La enkunslkollektivc. In der Presse 
wurde schon öfter über den künstle
rischen Aufstieg, über die Meister
schaft des „Deutschen Volkscnsem- 
bles für Gesang und Tanz" aus dem 
Kolchos „30 Jahre Kasachstan", 
Gebiet Pawlodar, berichtet. Dieses 
bekannte Laicnkunstkollekliv hat 
den Titel Volksenscmble erworben, 
ist In diesem Jahr als Sieger im 
Unionswettbewerb der Laienkunst-

künstler haben selbst die gröSte 
Freude an ihrem Schaffen und be
reiten damit auch ihren Mitmen
schen, die die Konzertabende besu
chen, einen groBen ästhetischen
Genuß.

Aber nicht alles geht In der Lai
enkunst wie geschmierL Eines der 
Probleme, mit denen cs die Enthu
siasten der deutschen Laienkunst 
zu tun haben, sind Notenbüeher 
für mehrstimmigen Gesang. Gewiß, 
wir haben jetzt nicht wenig musi
kalisch ausgebildete Menschen, von 
denen mancher cs versteht, ein Lied 
musikalisch für den mehrstimmigen

Ein sehr nötiges

----------------Sport ------------------

Erfolgreiches 
Finish

Im Zelinograder Schachklub 
wurde ein Stadt-Meisterschaftstur- 
nier durchgeführt, an dem sich 42 
Schachspieler des Gebictszentrums 
beteiligten.

Alle elf Runden sind in 
einem harten, kompromißlo
sen Kampf verlaufen. Gleich 
in den ersten Runden über
nahm der Meisterkandidat des 
Sports Fridolin Hopfauf, Chef
konstrukteur im Institut „Indu- 
stroiprojekl" die Führung. Mit 8,5 
Punkten errang er einen klaren Sieg 
imd hat sich somit den Titel ge
holt.

M. DOBRENKO

Buch

(Die
„Sulejmenowna“

Die Arbeltsveleranin Kulshasch 
Sulejmenowna Bakscheischowa lei
tet die Bibliothek des Dorfes Mai
ski, Die Dorfeinwohner nennen 
sie’ liebevoll „Sulejmenowna''. 
Noch vor einigen Jahren hatte die 
Bibliothek mit 50 000 Bänden nur 
etwa 100 Leser, jetzt sind cs ihrer 
schon tausend.

Durch ihren Fleiß gelang cs 
K. S. Bakscheischowa in kurzer 
Zeit unter den Kleinen und Er
wachsenen viele Bücherfreunde zu 
gewinnen.

W. TARASSOW
Gebiet Pawlodar

kollektive zu Ehren des 60. Jahres
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution hervorgegangen 
und durfte in Moskau auf der Uiri- 
onsleislungsschau mit einem Fest
konzert auftreten. Ebenfalls erfolg
reich im Unionswettbewerb war das 
Ensemble „Molodost" (Jugend), 
Sowchos „Krasnaja Swesda”. Ray
on Dshetysai. Gebiet Tschimkent. 
Es besuchte auch die Unionslei
stungsschau und gab dort seine 
Darbietungen zum besten. Ein drit
tes deutsches Laicnkunstkollekliv, 
das mit dem Titel Volksensemble 
bedacht wurde, ist das Kollektiv 
„Lorelei" des Rayonkulturhauses 
in Merke, Gebiet Dshambul. Es 
sind aber nicht nur einzelne Kollek
tive, die deutsche Laienkunst pfle
gen. Wie unlängst KasTAG berich
tete, treten gegenwärtig in den 
Klubs und Kulturhäusern in der 
Kasachischen SSR über 300 Laien
kunstkollektive in deutscher Spra
che auf.

Arbeiter. Mechanisatoren, Vieh
züchter, Lehrer und andere Ver
treter der Intelligenz widmen ihre 
Freizeit der Kunst. Die Laien-

Vortrag zu arrangieren. Und doch 
sind nicht immer solche Menschen 
eben dort, wo die Laienkünstler 
ein neues Lied einüben wol
len. So ist der Leiter des Kultur
hauses in Pawlowka, Gebiet Zelino
grad, Andrej Batzel unlängst auf 
der Suche nach deutschen Liedern 
für die Laienkunst bis nach Zelino
grad gekommen. Das bekannte so
wjetdeutsche Liederbuch „Schön ist 
die Jugend" gibt nur die Melodie 
der Lieder.

Und da hat das Haus der Volks
kunst der Kasachischen SSR ein 
gutes Werk vollbracht, indem es 
ein für die Laienkünstler so nötiges 
Buch „Deutsche Volkslieder" her- 
ausbrachte. Das ist eine Samm
lung von 30 Volksliedern, die der 
bekannte Komponist Oskar Geilfuß 
und der Alma-Ataer talentierte 
Musiker Eugen Wangier für mehr
stimmigen Gesang bearbeitet ha
ben... Das ist gerade das, was Bat
zel braucht und andere Aktivisten 
der Laienkunst suchen. Das Buch 
ist im Verlag „Kasachstan" erschie
nen, und mit Recht wird D. S. 
Dschanguparow aus dem republika
nischen Haus lür Volkskunst ge
lobt, der die Herausgabe des No
tenbuches besorgte.

Da die Teilnehmer der deutschen 
Laienkunst als echte Internationa
listen auch Lieder in russischer und 
kasachischer Sprache vortragen., 
kommt ihnen beim Zusammenstel
len des Programms für ihre Vor
stellungen das Notenbuch „Melo
dien der Bühne" sehr zustatten. 
Dieses Buch hat auch das re
publikanische Haus der Volkskunst 
herausgegeben. Es enthält eine r<k 
ehe Liederauswahl in kasachisch 
und russischer Sprache.

O. BOHN i

Sport bedeutet
Gesundheit und Arbeitserfolge

Das Alma-Ataer Häuserbaukombinat ist in der Republikhauptsfadt als 
ein führender Betrieb bekannt, in dem man auch der sinnvollen Freizeitge
staltung und Entwicklung der Körperkultur große Bedeutung beimißt. Nach
stehend erzählt darüber der Vorsitzende de; Sportklubs, ehrenamtlicher 
Leiter der „Produktionsabteilung für Gesunderhaltung" Jakow Markus.

Wie werden Sie bedient?

Was die Kunden wünschen
„Dispatcher Ehm am Tclofori bit

te Ihre Wünsche".
..Morgen hole ich meine Frau aus 

dem Entbindungsheim, da möchte 
ich die Wohnung aufräumen lassen. 
Darf man bei Ihnen auch Blumen 
bestellen?”

„Darf man. Gratuliere herz
lichst!"

Ich notiere die Anschrift des 
nächsten Kunden, er fragt, mit 
welchem Bus man vom Bahnhof bis 
zum Prospekt der Bergarbeiter 
fahren kann...

Heute hatte Anna Ehm Dienst im 
Büro der guten Dienste. Ich war 
für kurze Zeit ihr Praktikant. Das 
kam so: Als wir im Stadldienstle:- 
stungskombinal wissen wollten, wiez 
das Büro der guten Dienste seinen 
Pflichten gerecht wird, sagte Dirck-* 
tor Peter Wert verschmilzt: „Ar
beiten Sie doch eine Schicht ge
meinsam mit Dispatcher Ehm. " 
Und ich willigte ein. Aber ich muß 
zugeben: Es waren bestimmt nicht 
die leichtesten und angenehmsten 
Stunden in meinem Leben. Wenn 
wir Journalisten uns auch oft für 
allwissend halten, so geriet ich doch 
durch manche Frage in eine Sack- 
fasse. Dann kam Anna mir zu
iilfe. Sie hörte sich nämlich alle 

Fragen am parallel geschalteten 
Fernsprecher mit an.

„Hallol Wo kann ich meine 
Diplomarbeit tippen lassen?” 
Ich gebe kurz Antwort

„Ich möchte Geschäftspapierc 
binden jassen..."

„Bitte wenden Sie sich an die 
Dienstleistungsfabrik.. "

„Wie reinigt man Fische?" fragt 
eine launische Frauenstimme.

„Hm", brumme ich vor lauter 
Überraschung in den Hörer. Viel
leicht steckt eine böse Absicht da
hinter. Ich biß mir auf die Zunge, 
um nicht nach Tschechow zu ant
worten: vom Kopf her!
Aber Arbeit bleibt Arbeit. 
Die Frau dort am anderen Ende 
der Leitung hält vielleicht einen 
Fisch in der Hand und wartet auf 
einen gutpn Rat. Anna feixt am 

.Nachbartisch und schielt zu mir 
herüber. Ja, wie also? Zu Hause 
reinigt meine Frau oft Fische. Sie 
beginnt ...Ich hab'sl

„Beginnen Sie am Schwänzchen, 
dann geht es schneller”, antworte - 
ich.

Ein neuer Anruf: Kann man zu 
Sonntag für die llochzeitsfeier ein 
Orchester bestellen?

„Aber sicher!"
„Nur bitte unbedingt unter Lei

tung Rimma Airapeljans", beharrt 
der Kunde. Es gibt drei Instru- 
mentalenscmblcs, die die Stadtein
wohner bedienen. Ich weiß nicht 
genau, ob ein Ensemble auf Hoch
zeitsmusik spezialisiert ist, und 
frage: „Also nur Airapetjans Grup
pe?”

.Ja, in diesem Ensemble spielen

die Musikanten Oskar Baumann. 
Alexander Wächter, die viele 
deutsche Volkslieder und Tänze 
kennen".

„Ihre Adresse?"
„Pawlenko-Straßc 63. Ich heiße 

Bich"...
Nach der Mittagspause kommt 

ununtcrbroclicn eine Frage nach der 
anderen aus dem Hörer. Man will 
wissen, wie man eine Flcischpaste- 
te bäckt, wie das koreanische Ge
richt „Kuksi'* zubereitet wird, wel
cher Strawinski ein Schriftsteller 
und welcher ein berühmter Sänger 
gewesen sei, ob cs im Gebiet Kara
ganda Wölfe gäbe.

Ein Anruf brachte uns beide aus 
dein Konzept. Ein junger Verehrer 
des Talents Lew Lescbtsehcnkos 
tragt, ob man den Verdienten 
Künstler der RSFSR nach Hause 
einladen dürfe, weil man Kinder 
nicht ins Konzert lasse, zudem 
hätten die Eltern noch keine Ein
trittskarten kaufen können.

Wir erklärten dem Jungen, daß 
das Büro für gute Dienste hier 
ohnmächtig sei. daß Leschtschcnko 
zudem auf einer Gastspielreise in 
Taschkent weile...

Und wieder eine Bitte, die Woh
nung aufzuräumen. Wenn möglich, 
die Raumpflegerin Valentina 
Bachtijarowa schicken. Wenn eine 
Kinderfrau gefragt wird, dann will 
man Erna Herzog oder Raissa Ma
lofejewa haben. Viele Kunden

bestellen den Neujahrsmann und 
das Schneewittchen zur Neujahrs
feier ins Haus...

Mach der Schicht unterhalte ich 
mich mit Direktor Peter Wert. Er 
beklagt sich, daß viele Kunden Kin
dermädchen zu sich bestellen, daß 
das Büro nicht imstande sei, allen 
Bestellungen gerecht zu werden, 
Kinderwarten sei eben noch der 
größte Mangcldienst. In der Ent
lohnung liegt der Hund begraben. 
Aber die Lage ist derart gespannt, 
daß sie eine schnelle Lösung for
dert. •

In diesem Jahr werden den 
Städterinnen mehrere neue Dienste 
erwiesen. Man lehrt sie. , mit 
Wirkmaschinen zu arbeiten. Diesen 
Beruf haben schon an die 100 Pcr: 
Boncn gemeistert. Neu ist die Ma- 
schlnenstickcrel. Gerne 'besucht 
wird auch die Sclbstbcdienungsnä- 
hcrei.

„In den Materialien des XXV. 
Parteitags der KPdSU wird der 
Vervollkommnung der D’enstlei- 
stungen für die Bevölkerung große 
Bedeutung beigemessen", meint 
Peter Wert „In Karaganda funktio
nieren Dutzende Ateliers. Werkstät
ten. Annahmestellen, in welchen 
Tausende Menschen arbeiten. Heute 
erweist dieses große Kollektiv der 
Bevölkerung nahezu 700 Arten gu
ter Dienste. Dieser Kennziffer nach 
behauptet Karaganda einen der füh
renden Plätze in der Republikl“

Woldcmar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Karganda

Die „Abteilung für Gesunderhal
tung" ist berufen. die Verbesse
rung der Erholungsbedingungen 
und der physischen Stärkung der 
Bauarbeiter sowie ihre militärpatrio
tische Erziehung zu gewährleisten.

Das Kollektiv des Kombinats 
hat in diesem Jahr den Städtern 
viele Wohnhäuser, Schulen und 
Kindergärten zur Verfügung ge
stellt, erfüllte erfolgreich die Aufga
ben in der Senkung der Selbstkosten 
der Bauarbeiten, in der Automa
tisierung des Produktionsprozesses 
und der Rekonstruktion des Kom
binats. Darin steckt auch ein gro
ßer Teil des Fleißes des 3 500köp- 
figen Heers unserer Sportler.

In unserem Kombinat scheut man 
keine Mühe, um die Arbeitsproduk
tivität der Mitglieder des Kollek
tivs zu steigern, den Tätigkeits
drang eines jeden zu fördern, die 
Gesundheit der Arbeiter zu festi
gen. Die Fragen der Entwicklung 
der Körperkultur und des Sports 
finden ihre konkrete Äußerung im 
Plan der sozialen Entwicklung des 
Kombinats, im kollektiven Vertrag 
des Betriebs mit der Gewerkschafts- 
Organisation und in den Bestim
mungen über den sozialistischen 
Wettbewerb zwischen den Abtei- 
linigskollektiven.

200 000 Rubel gibt der Betrieb 
jährlich für die Instandhaltung des 
Sportkomplexes aus. Zu ihm ge
hören ein Stadion mit 10 000 
Plätzen. drei Sportsäle. 2 
Schwimmbecken, eine Erholungszo- 
ne. die Jagd- und Fischfangwirt- 
schalt am Fluß Hi. ein Jachtklub, 
das Pionierlager, das im Winter in 
ein Erholungsheim verwandelt 
wird, ein Schachklub, verschiedene 
Auslclhstellen, die die Sportliebha
ber mit Ausrüstungen versorgen, 
und vielem anderem.' Sechzig Trai
ner. viele Aktivisten sind einem 
jeden, der seine Freizeit interes
sant gestalten will, bereit, Hilfe 
zu erweisen. *

Am Vorabend des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution wurden zwei Sparta

kiaden durchgeführt. 365 Mann
schaften kämpften um die Pokale 
in 26 Sportarten. Besonders mas
senhaft verliefen die Fußball-, 
Volleyball-, und Basketballwett- 
kämpfc. die Wettkämpfe im Gras
hockey. im GTO-Mehrkampf. im 
Schießen, in der Leichtathletik, im 
Schwimmen. Erfolgreich waren die 
Mannschaften der Abteilungen 
Nr. 5. Nr. 24 und Nr. 18, der Baii- 
verwaltung Nr. 4.

In einem Mehrkampf ging es 
um den Preis des I.eninorden- 
trägers, Staatspreisträger der Ka
sachischen SSR, Brigadier der Bau
verwaltung Nr. I Uras Mukaschew. 
Es sei betont, daß die Sportler 
der Brigade von U. Mukaschew 
in diesem Wettkampf gewannen. 
Insgesamt haben an diesen Wett
kämpfen I 764 Personen teilgc- 
nommen. Unserem Kollektiv wur
de als erstem in der Republik vom 
Sportkomitee der UdSSR das GTO- 
Ehrenabzeichen „Für die Erfolge 
in der Arbeit beim GTO-Komplcx" 
zugestanden.

Die Sportmannschaften des Kom
binats haben im Jubiläumsjahr 
such an 73 Stadt-, Gebiets-, Re
publik- und Unionswettkämpfen 
teilgenommcn. 40 Sportler sind 
als Sieger aus diesen Wettkämpfen 
hervorgegangen, 12 — Inhaber der 
zweiten und dritten Plätze.

Besonders gute Erfolge erzielt 
in unserem Sportklub die Sektion 
für Gewichtheben, die vom Weltcv 
rekordlcr, Sportmcisler der UdSSR. 
Wladimir Drexler geleitet wird. 
Diese Sekt i a n besuchen 25 
Sportler. Zwei von ihnen — 
Pjotr Kolomijcz und Anatoli Pi- 
peridi gewannen die Titel des 
Unionsrats der freiwilligen Sport
gesellschaft der Gewerkschaften. 
Sie und der Gewichtheber Gasis 
Tubyschew sind Mitglieder der 
Mannschaft der Gewerkschaften 
der UdSSR. Gute Leistungen hat 
auch der junge Arbeiter Viktor 
Schlinger aufzuweisen. Viktor trai
niert jetzt hartnäckig, um sich den 
Titel Sportmeistcr der UdSSR zu

verdienen. Noch 2.5 Kilo muß er 
beim Stoßen zwingen. um sein 
Ziel zu erreichen. Der Trainer 
Wladimir Drexler steht ihm mit 
Rat und Tat bei. flößt seinem Zög
ling Zuversicht ein.

Ein einiges Kollektiv ist auch un
sere Volleyballmannschaft, die un- r 
ter der Leitung des olympischen 
Siegers, Sportmeisters der UdSSR. 
Valcri Krawtschenko trainiert. Un
längst hat diese Mannschaft den 
Meistertitel der mittelasiatischen 
Republiken und Kasachstans ge
wonnen. Die sechzehn Mitglieder 
der Mannschaft sind Arbeiter der 
Bauverwaltungen und Abteilungen 
des Kombinats.

Der Elektriker Nikolai Smelow, 
der Brigadier der Gerüstbauer 
Mark Gordejew und andere, be
vorzugen Gorodki, das Knüttel
spiel. Insgesamt sind es 20 Knüt
telspieler, die unter der Leitung 
ihres Trainers Ignat Iwanowitsch 
Skorochodow zwei Sportplätze für 
ihre Sportart eingerichtet haben. 
Ignat Iwanowitsch ist Aktivist, der 
kommunistischen Arbeit, ein aus
gezeichneter Kranführer. Das Trai
ning der Knültelspieler besorgt er 
ehrenamtlich. Im Alter von 42 Jah
ren hat sich Ignat Iwanowitsch 
den Titel Sportmeister der UdSSR 
erworben — eines von vielen über
zeugenden Beispielen dafür, daß 
Körperkultur und Sport die Ge
sundheit erhalten und die Ar
beitserfolge fördern.

Die Fürsorge der Partei und 
Regierung um die körperliche Er
ziehung und gute Erholung der 
Werktätigen, die in der neuen 
Verfassung der UdSSR ihren Nie
derschlag gefunden hat, ist für die 
harmonische Entwicklung der Per
sönlichkeit beim Aufbau der kom
munistischen Gesellschaft von gro
ßer Bedeutung. Die Sportler un
seres Wohnungsbaukombinats tun 
alles, um die ihnen gebotenen 
Möglichkeiten voll zu nutzen und 
gute Arbeits- und Sportleisiu i- 
gen zu erzielen.
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